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Ein Anſchlag gegen den deutſchen Reichskanzler. 


Wähler und Kandidaten. 


Es gibt eine hübſche kleine Geſchichte, die in einem platt⸗ 
deutſchen Dorfe ſpielt. Dort ſollte die freigewordene Pfarr⸗ 
ſtelle neu beſetzt werden, und wie das ſo üblich iſt, hielt 
eines Sonntags ein junger Predigtamtskandidat dort ſeine 
Probepredigt. Nach Schluß des Gottesdienſtes fragte einer 
der Bauern einen anderen: „Sage mir mal, warum heißt 
ſo ein Menſch eigentlich Kandidat?“ — „Das weißt Du 
nicht?“ erwiderte der Gefragte, — „das iſt doch ganz einfach. 
Wenn die jungen Leute auf den Paſtor ſtudiert haben, dann 
müſſen ſie ins Examen, — dort ſitzen nun die Profeſſoren 
und fragen: „Kann de dat? Und kann de dat?“ Siehſt 
Du, daher heißt ſo ein Menſch Kandidat.“ 

Auch für uns iſt jetzt, bei den Wahlen zum Sejm und 
zum Senat, der Kandidat ein Menſch, nach deſſen Können 
gefragt wird, — nach ſeinem Können und nach ſeinem 
Wollen, — nicht nach ſeiner Herkunft, nicht nach ſeinem 
Glaubensbekenntnis, nicht nach ſeiner Partei, nicht nach ſeinem 
Beruf, nicht nach ſeinem Stande, ſondern nur nach ſeinem 
Können und nach ſeiner Geſinnung. 

Was muß unſer Kandidat können und was muß er 
wollen? 

Er muß wollen, daß uns das Land, in dem wir 
jetzt als Auslandsdeutſche, als Bürger des neuen polniſchen 
Staates leben, eine Heimat wird, daß wir nicht nur in der 
Theorie, ſondern auch in der Praxis in den Genuß der 
vollen Gleichberechtigung gelangen, daß es uns 
möglich wird ohne Furcht vor der Zukunft, hier unſere Scholle 
zu bearbeiten, unſer Gewerbe auszuüben, in unſerem Beruf 
tätig zu ſein, daß es uns möglich wird, hier im Lande zu 
erwerben, um wirklich zu beſitzen, ohne Furcht, daß das, was 
wir erworben haben, unſern Kindern abgenommen werden 
wird, daß es uns möglich wird, unſern Kindern die Schul ; 
bildung zu geben, die wir für ſie wünſchen, daß die Gewiß⸗ 
heit des Beſitzes aller uns im Minderheitenſchutzvertrage zu⸗ 
geſicherten Rechte und Freiheiten es uns möglich macht, mit 
Freudigkeit an dem Ausbau dieſes Staates mitzuarbeiten, deſſen 
Bürger wir jetzt geworden ſind. 

Wer das wollen ſoll, muß auch glauben können, 
daß das erreichbar iſt. Der Glaube daran wird uns freilich 
oſt ſehr ſchwer gemacht. Trotzdem aber iſt der Glaube daran, 
daß Zeiten kommen werden, in denen wir Deutiche nicht 
bereuen werden, daß wir hiergeblieben ſind, kein Narrenglaube, 
kein Irrwahn, kein Glaube an Märchen und Phantaſien. 
Gewiß: Noch ſtehen wir mitten in der Zeit des Übergangs, 
in der Zeu von Szezypiorno und Oſtrowo, in der Zeit der 
bitteren Erfahrungen der Domänenpächter, der trüben Erleb⸗ 
niſſe der Anſiedler, in der Zeit der Liquidierung deutſchen 
sa. in der Zeit des ſcheinbaren Abſterbens deutſchen 

ebens. 
in vielen Orten die deutſche Schule durchzumachen hat, was 
wir in der polniſchen Preſſe leſen an Schmähungen des 
Deutſchtums, an Angriffen auf unſere deutſchen Sejm⸗ 
kandidaten, — das iſt freilich nicht gerade geeignet, unsern 
Mut und unſere Freudigkeit zu heben und zu ſtärken, un zern 
Glauben an eine kommende Zeit friedlichen Zuſammenlebens 
der Nationen hier im Lande zu feſtigen. Und trotzdem müſſen 
wir ſagen: Es iſt beſſer geworden. Wer die Zeit von 1919 
bis 1922 mit offenen Augen und Ohren miterlebt hat, der 
weiß. daß das Mißtrauen nachgelaſſen hat, daß Haß und 
Verblendung ſich immer mehr auf enge Kreiſe beſchränkten, 
daß der Wille zu einem friedlichen Zuſammen⸗ 
leben und Zuſammenwirken bei einem großen Teil des 
volniſchen Volkes vorhanden iſt. Rom iſt nicht in einem 
Tage erbaut worden, und gut Ding will Weile haben. Steter 
Tropfen höhlt den Stein. Daß nicht ſchon alle unſere 
Wünſche in Erfüllung gingen, daß bis jetzt ſogar nur ein 
ſehr kleiner Teil davon Wirklichkeitsgeſtalt annahm, darf uns 
nicht mutlos machen. Wir wollen glauben, daß das 
rechte, das wir erſtreben, von uns erreicht werden wird. Und 
diefen Glauben muß vor allen Dingen der haben, der 
berufen ſein ſoll, uns im Parlament zu vertreten. 

Es iſt nicht wahr, daß wir, indem wir immer wieder 
die Rechte der nationalen Minderheiten betonen, 
einen Staat im Staate haben wollen, wie gerade in dieſen 
Tagen wieder einmal eine polniſche Zeitung ſchrieb. Nein, 
wir wollen einen ſtarken Staat mit einer ſtarken Regierung, 
denn nur als Bürger eines ſtarken Staates können wir 
einigermaßen greifbare Zukunftspläne machen, und nur von 
einer ſtarken geſicherten Regierung lönnen wir ein tatkräftiges 
und unerichürterliches Eintreten für unſere Rechte verlangen. 
Wir nennen uns „polniſche Staatsbürger deutſcher 
Nationalität“. In dieſem Namen liegt auch unſer 
Programm. Wir wollen dem Staate geben, was des Staates 
iſt, und der Nation, was der Nation iſt. Und damit iſt auch 
die Geſinnung gekennzeichnet, die wir von un eren Sejm⸗ 
kandidaten erwarten müſſen, und der Glaube, den wir bei 
ihnen vorausſetzen müſſen. 5 

Was aber muß ein ſolcher Sejmkandidat können? 

Er muß jeinen Glauben und ſeine Geſinnung vertreten 
löunen, nach rechts und nach links, nach oben und nach unten. 
Er muß ımitande ſein, ohne Furcht vor irgend welchen 
Angriffen und Anfeindungen zu jagen und zu tun, was er 
für das Rechte hält. Er darf kein Mantelhänger ſein, kein 
kann. bei dem geſchäftliche oder persönliche Rückſichten ſtärker 


Und was wir von den Schwierigkeiten hören, die 


Verhaftung eines Verſchwörers. 

Wie der Korreſpondent der „Danziger Zeitung“ von 
unterrichteter Seite erfährt, ſind bereits in den letzten Tagen 
der Regierung konkrete Mitteilungen über Anſchläge 
gegen das Leben des Reichskanzlers zugegangen. 
Es wurden ſofor umfaſſende Maßnahmen zu feinem Schutze 
getr ffen, denen auch die Vereitelung des Attentats zu ver ⸗ 
danken iſt. Eine der am Anſchlag beteiligten Perſonen iſt 
verhaftet worden. Die Pläne gegen das Leben des Reichs⸗ 
kanzlers waren ſehr ernſthafter Art und ſtanden dicht vor 
der Ausführung. Die Attentäter find in rechtsradikalen 
Kreiſen zu ſuchen. Ueber die Unterſuchung der Angelegen⸗ 
heit wird allerſtrengſtes Geheimnis bewahrt. ö 


Mitteilung im Reichstag. 


Berlin, 20. Oktober. In der heutigen Sitzung des Reichs ⸗ 
tages, in der der Antrag auf Verlängerung der Amtsdauer des 
Reichspräſidenten Ebert erörtert und in erſter und zweiter iN 
angenommen wurde, erhob ſich während der Debatte der Reich 
tagspräſident Loebe und rief einen deutſchnatio⸗ 
nalen Abgeordneten wegen eines beſchimpfenden 
Zwiſchenrufes gegen den Reichskanzler zur Ord⸗ 
nung. Bei dieſer Gelegenheit erklärte der Reichstagspräſident, — 
die Schutzmaßnahmen für das Leben des Reichskanzler 
erhöht werden müfjen, weil er von neuen Anſchlägen bedroht fei, 
Reichskanzler Wirth gab eine Erklärung ab, in der er der 
Attentatsverſuch kurz ſtreifte. Er erklärte, daß von feiner 
Seite keine Se zu den Ausführungen des Reichstags⸗ 
präſidenten erfolgt ſei. Die Abgeordneten ſollten ſich aber übet 
den Ernſt der Lage durchaus klar fein. Die Nachrichten, die 
die Regierungen in Händen habe, zeigten, daß man mit einem 
Ende der politifhen Morde in Deutſchland noch nicht rechnen könne. 
Das ſei auch von einem der Verſchwörer zugegeben worden. 


nach dem Rücktritt Lloyd Georges. 


Bonar Law der kommende Mann. 


London, 20. Oktober. Bonar Law hat geſtern abend noch eine 
Unterredung mit dem Könige gehabt und wurde auf⸗ 
gefordert, das neue Kabinett zu bilden. Bonar Law iſt bereit, 
dieſe Miſſion zu übernehmen. Aber er teilte dem Könige mit, 
daß er vor der offiziellen Übernahme dieſes Amtes erſt eine Ver⸗ 
ſammlung der konſervativen Partei einberufen 
müſſe, um als Führer gewählt zu werden. Dieſe Verſammlung 
wird wahrſcheinlich am Sonntag oder Montag im Carlton» 
Klub ſtattfinden. Alle konſervativen Mitglieder der beiden Häu⸗ 
15 des Parlaments werden anweſend fein, Inzwiſchen bereitet 
ich Lloyd George ſozuſagen zu einem letzten Kampfe vor. 
Er wird heute einen Teil von England als Fünfminuten⸗ 
redner durchreiſen. Er will London nachmittags 4 Uhr ver⸗ 
laſſen und auf ſeiner Reiſe nach Leeds in ſechs verſchie⸗ 
denen Städten 6 Reden zu je 5 Minuten halten. 
Bonar Law hat inzwiſchen heute mit den Vorbeſprechungen 
für die Kabinettsbildung begonnen und mit Lord Curzon 
und Lord Derby konferiert, die ihm beide ihre Bereitwilligkeit 
ausſprachen, einen Poſten im neuen Kabinett zu übernehmen. 
Man denkt in erſter Linie daran, daß Curzon das Aus ⸗ 
wärtige nn 7 2 * — . 
als Na er Ehurchills übernimm! urzon ſcheint augen⸗ 
ieee l er unioniſtiſchen Partei keine große Begeiſterung zu 
herrſchen. Lord Derby dagegen wird ſpeziell in Nordengland 
von den politiſchen Kreiſen ſo gründlich unterſtützt, daß 
es gar nicht möglich erſcheint, unter feiner Ausſchaltung eine unio⸗ 
niſtiſches Kabinelt zu bilden. Auch der Handelsminiſter Baldwin 
und Sir Arthur Younger dürfen darauf rechnen, daß 
ihnen zum Lohne für den Sturz Lloyd Georges ein Portefeuille 


zufällt. 7 
Befriedigung in Frankreich. 

Reuter meldet aus Parts, daß der Sturz der engliſchen Regie⸗ 
rung mit einem Gefühl der Befreiung aufgenommen 
wurde. Man hofft, daß die Neuwahlen dem engliſchen Parlament 
eine Mehrheit geben, die feſt von der Notwendig ⸗ 
keit enger und freundſchaftlicher Beziehungen 
zu Frankreich überzeugt iſt. 

Paris, 20. Oktober. Der Rücktritt des engliſchen 
Kabinetts wird in Paris als ein Sieg der Politik Poin⸗ 
carés betrachtet. Deſſen ungeachtet wird er in politiſchen Kreiſen 
nicht ohne Beſorgnis aufgenommen. 

Für Frankreich hat der Name Bonar Law nämlich auch 
keinen ſehr erfreulichen Klang, da er noch kürzlich die engli⸗ 
ſche Orientpolitik zu energiſch verteidigte und die 
franzöſiſche Regierung wegen ihres Rückzuges von den 
Meerengen mit Vorwürfen nicht verſchont hat. 
läufig aber empfindet man das Verſchwinden Lloyd Georges wie 
das befriedigende Ende eines Alpdruckes. 


Die konſervativen Miniſter ſolidariſch 
mit Lloyd George. 


Vor⸗ Schwe 


Entſcheidung, die von der Verſammlung der unioniſtiſchen Partei⸗ 
mitglieder — 1 wurde, veranlaßte die Miniſter des Kabinette 
Lloyd George, ihre Demiſſion zu überreichen. Die 8 
verlangte zwar nicht ausdrücklich eine Demiſſion, aber da im V 
laufe der Diskuſſion vorgetragen wurde, man ſolle Lloyd George 
eröffnen, daß die konſervative Partei nach erfolgreichen 
Wahlen ihm die Präſidentſchaft entziehen we 
machte die Demiſſion notwendig. Der nah drückt dann aus, 
Lloyd George dem Lande während und nach dem Kriege groß! 
Dienſte erwiefen habe. Niemand in England habe |s 
roße Fähigkeiten und Energie gezeigt wie Llogß 
eor ge. 


Verſchiebung der Wahlen bis Nenjahr. 
Paris, 20. Oktober. „Times“ melden aus London, daß 
die Nachricht von der Verſchiebung der Wahlen bis z 
Neujahr beſtäti 

London, 20. Oktober. „Times“ melden, daß die konſer⸗ 
vative Partei aller Wahrſcheinlichkeit nach Bonar Law 
zum Vorſitzenden wählen wird. In unioniſtiſchen Kreiſen 
iſt man der Meinung, daß Bonar Law im Laufe von einigen Tagen 
das Kabinett bilden wird. 
Amſterdam, 20. Oktober. Aus London wird gemeldet: j 
Gerüchten, die in Belfaſt im Umlauf find, ift es ſehr wahrſcheinlich, 
daß Lord Carſon ſein Amt als Law Lord Irland ni 
legen wird, um wieder in das politiſche Leben zurückzukehren. 


Das Urteil der polniſchen Preſſe. 


zwei Momente beige⸗ 
chen im Orient und di 


iſ 
ber⸗ 


ſind als die Rückſicht auf das Wohl der Geſamtheit. Angriffe 
und Anfeindungen werden keinem erſpart, der im öffentlichen 
Leben tätig iſt. Wer will bauen an den Straßen, muß die 
Leute reden laſſen. Er muß ein dickes Fell haben und muß 
auch eine Kritik, auch eine abfällige Beurteilung ſeiner Tätig⸗ 
keit hinnehmen können, — dankbar für die Belehrung, wenn 
die Kritik berechtigt iſt und über ſie erhaben, wenn ſie unbe⸗ 
ründet iſt. „Hamburg liegt an der Elbe Strand, am Rhein 
iegt die Stadt Weſel, zum Beſſermachen gehört Verſtand, 
kritiſieren kann jeder Eſel“. Ein deutſcher Sejmabgeordneter 
in Polen kann natürlich nicht nur von Polen angegriffen 
werden, ſondern unter Umſtänden — und vielleicht ſehr häufig 
— auch gerade von den Deutſchen. Gewiß darf der gewählte 
Volksvertreter ein gewiſſes Maß von Vertrauen bei denen, 
die ihn wählten, vorausſetzen und beanſpruchen. Aber die 
Kritit an der Tätigkeit der Abgeordneten iſt das gute Recht 
der Wähler, und ſind die Wähler der Anſicht, daß die von 
ihnen gewählten Vertreter nicht den richtigen Weg gehen, ſo 
müſſen fie ihnen das ſagen. 

Hat der Volksvertreter ein reines Gewiſſen und das 
Bewußt ein getaner Pflicht, das Bewußtſein, daß er ſeiner 
ehrlichen Überzeugung gefolgt iſt, dann wird er ſich auch 
durch eine abfällige Kritik nicht beirren und nicht verärgern 
laſſen und wird nicht vergeſſen, daß das Wohl der Gejamtheit 
höher ſteht als die Rückſicht auf ſeine eigene Perſon, und 


daß er berufen iſt, dem Wohl der Geſamtheit zu dienen, nicht 
um des Dankes willen, ſondern um der Sache willen, felbft 
wenn ſeine Arbeit mit Undank gelohnt würde. 

Wenn der Sejmabgeordnete imſtande ſein ſoll, 
ſagen, was ſeine Überzeugung und ſeine Meinung iſt, 0 
410 er natürlich auch der hierzu nötigen Sprache mächtig 
fein. Es iſt nicht nötig, daß er ein Redekünſtler und ein 
Federheld ſei, ader er muß ſowohl im Parlament und in 
ſeinen Ausſchüſſen, als auch ſeinen Wählern, den Behörden und 
Regierungsſtellen gegenüber klar und deutlich und mit einwandfreier 
Begründung ſagen können, was er verlangt, worüber er ſich be⸗ 
ſchwert, was er will, was er verurteilt. Es bedarf keines Beweiſes 
daß es dazu auch der Beherrſchung der polniſchen Spracht 
erforderlich ift, — in dem Maße, daß die Sprachfähigken 
oder die Sprachunfähigkeit des Abgeordneten ſein Auftreten 
im Parlament und ſeinen Verkehr mit den Behörden nicht 
erſchwert. 

Um aber ſagen zu können, was er verlangt oder ab⸗ 
lehnt, was er billigt oder verurteilt, muß der Abgeordnete 
erſt wiſſen, was das Rechte iſt, für das er einzutreten hat. 
Das heißt mit anderen Worten: Wir brauchen kundige 
Männer, Männer, die mitten im Leben ſtehen, die die Be⸗ 
dürfniſſe der Bevölkerung kennen und die zugleich Einficht 
genug in den Zuſammenhang der Dinge beſitzen, um nicht 
nur erkennen zu können, was heute nottut, ſondern auch zu 


ſerbatoriums. Er starb 


beurteilen, was nach Lage der Dinge und nach der mutmaß⸗ 
lichen Entwickelung nach Ablauf einer gewiljen Zeit das richtige 
fein wird. Denn Geſetze werden nicht nur für heute und 
morgen gemacht, ſondern fie follen auf längere Zeit hinnus 


das Leben des Staates und die Beziehungen zwiſchen fetnen |- 


Bewohnern regeln. N 
Die Einſicht in den Zuſammenhang der Dinge und der 
Kenntnis deſſen, was das Richtige iſt, iſt freilich nicht immer 
p anz leicht und einfach zu gewiſſen, und ohne viel Ar⸗ 
ett iſt eine wirklich fruchtbare Tätigkeit eine: © Jeordneten 
nicht denkbar. Wir müſſen wiſſen, daß die Männer, die wir 
als unſere Vertreter wählen, bereit ſind, eine nicht 
geringe Laſt von Arbeit auf ſich zu nehmen, um ſich 
nach Möglichkeit in allen Angelegenheiten, über die ſie mit⸗ 
1 haben werden, ein eigenes Urteil zu bilden und 
o ihre Entſcheidung wirklich nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
fällen zu können. 
Unſere Vertreter im Sejm und im Senat ſollen keine 
8 treiben auch keine Berufs⸗ oder Standespolitik. 
b fie in ihrem Herzen konſervativ oder liberal, Demokraten, 
1 oder Sozialiſten ſind, — das kann uns gleich 
leiben. Auch ihr Beruf geht uns nichts an, wenn wir das 
Vertrauen haben, daß ſie objektiv genug denken und ſich 
ihrer Pflicht gegenüber der Allgemeinheit ſtark genug bewußt 
find, um die Dinge nicht durch die Brille ihres Standes 
oder Berufes zu ſehen und auch für die Intereſſen anderer 
Stände und Berufe einzutreten. 
Das iſt das, was wir an Können, Glauben und Wollen 
bei unſern Kandidaten vorausſetzen müſſen und von ihnen 
erwarten dürfen. 0 
Und was dürfen ſie, unſere Kandidaten, von 
uns, ihren Wählern, erwarten? f 
Zunächſt dieſes eine: Daß wir ſie wirklich wählen. 
Daß wir alles, aber auch wirklich alles tun, damit von den 
Männern, die wir auf unſere Kandidalenliſte geſetzt haben, jo 
viele als nur irgend möglich wirklich in das Parlament ein⸗ 
705 Der 5. und der 12. November ſtellt uns vor eine 
N licht, vor die 8 Pflicht, die wir als 
taatsbürger haben. An dieſen Tagen haben wir einmal 
unmittelbar mitzuentſchelden über die Geſtaltung unſeres Lebens 
in den nächſten Jahren und damit mittelbar über die Geſtaltung 
unſeres Lebens in einer langen Reihe von Jahren. Wir werden 
kein Recht haben, uns darüber zu 8 daß unſere 
Rechte nicht in vollem Umfang und in weitgehender Weiſe 
vertreten werden, wenn wir ſelbſt nicht alles sun, um die 
Möglichleit dieſer nachdrücklichen Vertretung unſerer Rechte 
2 ſchaffen. Wir haben das Recht, unſere Vertreter in das 
Barlament zu entſenden, und haben in dieſem Recht zugleich 
eine Pflicht: eine Pflicht gegenüber uns ſelbſt, gegenüber 
dem Staat, gegenüber unſeren Volksgenoſſen, gegenüber dem 
Deutſchtum, et unjern Nachkommen. 
Wer am 5. und 12. November von ſeinem Wahlrecht 
nicht Gebrauch macht, verletzt ſeine Pflicht und verſündigt ſich 
an denen, die nach uns kommen werden. a 


Republit polen. 


Hie Beidatbapnen im ehem. prenfijchen Teilgebiet. 
Das Hauptliquidationsamt hat fi das Ci ini⸗ 
ſterium mit der Anfrage g b e Shiefar ni 
und Kleinbahnen im ehemals preußiſchen Teilgebiet erfahren wer⸗ 
den, die früher im privaten Beſitz waren. eſe Linien, deren 

eine große Auzahl in der Danziger und der Poſener Direltion 


> efindet, hören gegen niemand und ſind zum ten Teil 
nicht im Verkehr. Als die deutſchen ſtaatlichen Eiſenbahnen bei 
der Übernahme des ehemals preußiſchen Teilgebiets in die Ver⸗ 


waltung des Warſchauer Eiſenbahnminiſteriums übergingen, blie⸗ 
ben die ee ohne Beſitzer und ſind jetzt u von 
Kommunalverwaltungen gepachtet oder von privaten Unternehmun⸗ 
gen. Das Eiſenbahnminiſterſum wäre, wie der „Przeglad Wie⸗ 
. erfährt, bereit, fie in Denen, 
doch die Inbetriebſetzung die ſer Linien iſt mit Rückſicht auf die 


war noch 
onn 


enten⸗ 
um die Herrſchaften 

ee mit dem 
es Mal ſeinem Orcheſter 


wurde, und dem, was eigentlich geſungen werden muß te, 
de Die. Ee e aer toaber Ne 

einem Dirigenten. — 
Die eigentliche Anziehungskraft des Abends bildete Herr an 
Majerstt, deſſen grober, — Tenor im 78985 Winker 
wohl auf der ühne als auch auf dem Konzertpodium großes 
Ben, erregte, Sein diesmaliges Auftreten als Canio im 
„Bajazzo“ war eine Enttäuſchung. Sowohl ſtimmlich als auch in 
eder anderen Beziehung war das, was er gab, weit entfernt von 
dem, was man nach ſeinen früheren Leiſtungen von ihm — 
durfte. Die Wirku ſeiner Leiſtung wurde außerdem auch noch 
dadurch gehemmt, daß er italtenifch fang, während alles um ihn 
um ſich der polniſchen Sprache tente. Dieſe babhloniſche 


erwirrung berührt in einer „beriſtiſchen“ O er, die ei s 
lich Leben und 0 * will, ale die — 
3 zu en, daß ein auf einer polniſchen Bühne nichtpolni 
fi Aber cen — erh nicht nur Bu . 8 2 — 

1 rnſänger gewir — 
—— — fang irkt f eine zu allerhand 


NN 1 
hr, angenehm fiel an dieſem Abend in der „Cavalleria“ 
Frl. Jakubowskass ſchönes und vortrefflich gebildetes Organ 
auf, — — der Chor, der ſich zeitweiſe recht un⸗ 


diszipliniert 
8 * 

Der Dienst Dean die ſeit eit vorbereitete erſte 
Aufführung von Lelens is „Konrad 1 enrod“, der Al 
woch die erſte Wiederholung dieſer hier noch nie geſpielten polni⸗ 


n Oper. 
Wfadyſtaw Zelenski wurde im Jahre 1837 in der Nähe von 
Krakau geboren, erhielt ſeine Ausbildung in Krakau, Prag und 
ris, wurde nach Moniuſzkos Tode Profeſſor der Harmonie im 
a er Konſervatorium, ſpäter Direktor der Mufitaliichen 
eſellſchaft in Warſchau, Naber er des Krakauer Kon⸗ 
im te £ Adi 
Unter den polniſchen Tonſetzern wird er gewöhnlich an erſter 
Stelle hinter Moniuſzko genannt, als deſſen Nachfolger und Fort⸗ 
ſetzer er gewiſſermaßen gilt. Ein beſonderes, eigenes Gepräge, 
einen eigenen Stil hat feine Muſik nicht. Wie Moniuſzko, tt er 
mit Erfolg aus dem Quell des polniſchen Volksliedes geſchöpft, 


den 


. DVoſener Jagoßfalk. a 


Notwendigkeit größerer Inveſtittonen mit größen noten ven 
den. Das Mimſterium berfügt jedoch hierfür über keine Mrcbtte, 
jo daß über das Schickſal dieſer Linsen noch feine Entſcheidung 
gefällt werden kann. 


Die Beamten und die Goldanleihe, 
Der „Kurier Czerwony“ meldet, daß der Finanzminiſter an die 
Beamten einen Appell gerichtet hat, die Bolsanfethe zu zeichen. Den 
Beamten wird freigeſtellt, die Zeichnung auf 10 Raten zu verteilen. 


Entſendung polniſcher Offiziere nach Frankreich. 
Der „Kurſer Cjerwony“ meldet, daß in kurzer Zeit ungefähr 20 
höhere Difiziere des volniſchen Heeres nach Frankreich zu den zwei⸗ 
jährigen Kurſen des Generalſtabs reiſen. 
Die Beſoldung der Staatsbeamten. 

Die „Gızeta Wirſzawska“ meldet: Wie wir erfahren, fol an 
den N über die Regelung der Beſoldung der Staats⸗ 
deamten, dee ſchon im Seſm eingebracht worden war von dem hierzu 
berufenen interminifterlellen Ausſchuz noh eine weitere Ruberung 
vorgenommen werden. Dieſer Entwurf wird dann unter Berückſichti⸗ 
gung der gegenwärtig vom Ausſchuſſe gemachten Anderungen von 
neuem dem künftigen Seſm vorgelegt werden. 

Die Grenzmarkenzulage für die Beamten. 
Die „Gazeta Warſzawka“ meldet: Die Grenzmarkenzulage für 
die Beamten, die mit dem 1. d. Mis. aufgehoben worden war in fih 
die auf Grund des Rigaer Vertrages Polen angegliederten Gebiete 
wiederhergeſtellt worden. 


Die Erhöhung der Eiſenbahntaeife. 


Der Wietſchaftsausſchuß des Mimiſterrats hat die vorgeſchlagene 
Erhöhung des Eſſen barntatiſes beitätiat. Der Weriönentarti 
wird alfo vom 1. November ab um 100 v. H., der Gütertarif 
um 50 v. H. erhöht. Die beſchloſſenen Erhöhungen ſollen bis Neu⸗ 
jahr 10½ Milliarden Üherſchuß aus dem Perſonentarif. 1 Milliarde 
10 Millionen aus dem Gepäcktarif und ungefähr 10 Milliarden aus 
dem Gütertarif bringen. 


Milderung des Urteils gegen Dabalı 


Bekanntlich wurde der kommuniſtiſche Sejmabgeordnete Tomaſz 
Dabal, der des Hochverrats angeklagt war in Juli d. Js. vom 
Warſchauer Bezirksgericht zu 6 Jahren Zuchthaus und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Gegen dieſes Urteil wurde 
vom Verteidiger des Angeklagten Proteſt eingelegt und dieſe Ange⸗ 
legenheit gelangte am 18. d. Mis. nochmals zur Verhandlung. Nach 
den Berhandlungen, die den ganzen Tag in Anſpruch nahmen und 
bis in die späte Nacht hinein andauerten. wurde das Urteil des 
Bezirksgerichts aufgehoben und Dabal nunmehr zu 3 Jahren 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. 


Vor den Wahlen. 


Gegen die deutſchen Kandidaten. 


Die neulich ſchon gekenn eſchnete Hetze gegen den Domherrn 
Klinke (vergl. „Pof. Tagebl.“ Nr. 238) wird fortgeiegt. Der „Kurſer 
Pof nass kt“ widmet ihm in feiner Nr. 212 einen Auffatz unter 
der Überſchrift „Der geistliche Senator“ und richtet am Schluſſe dieſes 
Aupatzes an das Domkapitel die Frage: „Wie ſtellt ſich das 
biſchöfliche Kapitel zu dem Verhalten ſelnes Mitgliedes, des Dom⸗ 
herin Klinke?“ — Mit ſolchen Mitteln verſucht man, einen umbes 
quemen Kandidaten auszuſchalten. Es ift hervorzuheben. daß Herr 
Domherr Klinte ſeine Kandidatur — was ja ſelbſtoerſtändlich iſt — 
mit Einwilligung des Eczbiſchofs übernommen hat. * 

Außer dem Domherrn Klinke wird jetzt Superintenden! 
Rhode, der als Kandidat ür Oſtrowo aufgeſtellt iſt, in der vol⸗ 
niſchen Preſſe heftig angegriffen. ſo u. a. in emer in Nr 281 des 
⸗„Przeglad Porannh⸗ veröffentlichen Zuſchrift evangeliſcher Polen. 
In der Tatſache, daß trotz einiger Meinüngsverſchiedenheiten zwiſchen 
Deuiſchen in Oſtrowo über die Kandidatur Roode dieſe Kandidatur 
durchgeſetzt wurde. ſieht das genannte polniſche Blatt den „Gipfel der 
Frechheit, Anmaßung und Herausforderung“. 

Die Angriffe auf den Domherrn Klinte und den Superintendenten 
Ahode beweiſen, wie unbequem gerade dieſe Kandidaturen gewiſſen 
Kreiſen find. „Die ſchlechteſten Früchte find es nicht, an denen die 
Weſpen nagen“. (Bgl. auch „Angriffe auf den Dömherrn Klinke“.) 


Die Beſchwerden in Wahlangelegenheiten 


werden vom Warſchauer Oberſten Gerichtshof jeden Montag und 
Donnerstag geprüft. Bis jetzt find 30 Beſchwerden eingereicht worden 
Mehrere von ihnen wurden ſchon erledigt. 5 


Ein Geiſtlicher bildet Rampftruppen für die Wahlen? 


In der Prawda wird folgender Appell an den Abgeordneien Ks. 
Adamski veröffentlicht: 8 
„Geistlicher Abg. Adamski, iſt das wahr ?* 


— 


Es wurde uns aus ſehr glaubwürdiger Quelle berichtet, daß der 


Herr Prälat dem Haupiſekretär beim Kreisgericht in Kolmar (Cyod zies) 
dach 


europas ſpüren. Seine Schöpfungen gehöcen faſt 

allen muſilaliſchen Gattungen an: dem Liede, der Oper, der Sin⸗ 

fonie, der Kirchenmuſik 75 Orgelvorſpiele, 2 nee mehrere 

Kantaten u. a) und auch der in ber polniſchen Muſikliteratur nur 

ſpärlich vertretenen Kammermuſik. Auch auf dem Gebiet der 

Muſilpädagogik hat er ſich literariſch betätigt. Er iſt Verfaſſer 
eines Harmonielehrbuches und einer Elementarmuſiklehre. 

Was beſonders ſein Wirken als Opernkomponiſt betrifft, ſo hat 

er im ganzen vier Opern hinterlaſſen, nämlich außer dem im 

Jahre 1883 entſtandenen und am 26, Februar in Lemberg zum 


erſten Mal aufgeführten „Konrad Wallenrod“ die Opern 
„Goplanag“ (Erſtaufführung 8 1897), der Skowackis 
"Balladyna“ zugrunde liegt, „Janek“ (1896 entſtanden, 1900 in 


Lemberg zum erſten Mal aufgeführt), „Stara basn“ lerſte Auf⸗ 
führungen: 1907 Lemberg, 7020 Poſen). 

Der Oper „Konrad Wallenrod“ liegt Adam Mickiewiez' gleich 
namiges Epos zugrunde, das von Zygmunt Sarnecki und Wladyſſaw 
Noskowski zu einem Operntextbuch umgearbeitet wurde. Die 
Oper ſpielt im 14. Jahrhundert. Dargeſtellt wird ein — von den 
verſchiedenenen Hiſtorikern verſchieden aufzefaßter — Abſchnitt 
aus der Geſchichte der 4 der Litauer mit den deutſchen 
Ordensrittern. Im Mittelpunkt der Vorgänge ſteht bei Mickiewicz 
und in Zelenskis Oper der Litauer Alf, der, von ſeinem unzer⸗ 
trennlichen Wegleiter Holban (Doktor Leander von Albanus) be⸗ 
einflußt, unter dem deutſchen Namen Konrad Walleurod ſich Ein⸗ 
gang in die Marienburg und in den Kreis der vornehmſten Ordens. 
ritter zu verſchaffen weiß, hier bald das Vertrauen des Ordens 
gewinnt und nach einiger Zeit zum Hochmeiſter gewählt wird. Im 
Begriff, dieſe Stellung als Mittel der Rache an den Ordensrittern 
für ihre früheren Siege über die Litauer auszunutzen erweckt er 
den Argwohn des Ordenskomturs, verrät ſich in der Trunkenheit 
und wird, als er im Kampf das Heer der Ordensritter verläßt. 
bem Femgericht zum Tode verurteilt; der Beſtrafung entzieht er 

ch, indem er ſich vergiftet — mit ihm zuſammen bergiftet fich 
ein Weiß Aldona, die Tochter des Litauerfürſten Kejftut, 

n dieſe ganz kurze Inhaltsangabe läßt erkennen, worin 
die Sols des beate cen Varus iegt. Betrug, Ver⸗ 
trauensbruch und Meineid find die Haupthandlungen, in denen 
der falſche Konrad Wallenrod dem Zuſchauer und Zuhörer ent⸗ 
gegentritt, — dieſe Dinge könnte man immerhin noch als patrioti⸗ 
ſchen Be ünden entſprungen deuten; aber darüber hinaus 
erfcheint er in der Oper als willensſchwaches Werkzeug in den 
Händen ſeines Beraters und Inſpirators Halban, und ſein Be⸗ 
nehmen beim Zechgelage im Zelt am Nogatufer, wo er ſich vor 
verſammeltem Kriegsvolk betrinkt und bloßſtellt. iſt nicht angetan, 
ſeine Geſtalt ſympathiſcher und heldenhafter zu machen 

Die hieſige Aufführung iſt zweifellos mit vieler Mühe und 
großer Sorgfalt vorbereitet. An äußeren Mitteln die die Wirkung 
der Bühnenvorgänge heben können, wurde nicht geſpar Bühnen ⸗ 
bilder von ſtarkem Reiz wurden geſchaffen, und was Dekorations- 


ist zu leich deutli ſeine Beeinfluffu { die romantiſche 
De Westend ich f fluſſung durch 


Die uud einer bewaffneten Kampftruppe für vıe ver 
zammtungen gegen hohe Entſchädigung vorgeſchlagen hat. Her 
Prälat, geben Sie der Wahrheit die Eyre! 


Strafen für Wahlvergehen. 

Wer mit Anwendung von Gewalt oder Drohungen einem vol⸗ 
niſchen Bürger die Ausübung feines Wahlrechts oder die Abſtim⸗ 
mung unmöglich macht, unterliegt nach der Wahlordnung einer 
Strafe von mindeſtens ſechs Monaten Gefängnis oder einer 
Jeſtungshaft bis zu fünf Jahren. 

Wer abſichtlich ein falſches Ergebnis der Wahlen herbeiführt 
oder aber das Wahlergebnis fälſcht, unterliegt einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe von einer Woche b's zu drei Jahren Wenn ſich der Fälſchung 
eine Perſon ſchuldig macht, die zum Einſammein der Karten uſw. 
oder aber auch zur Ausübung einer anderen Tätigkeit bei der Aus⸗ 
übung der Wahlen nicht berechtigt war, ſo unterliegt ſie einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe bis zu zwei Jahren, wobei gleichzeitig auf Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann. 

Wer öffentlich die Stimme eines Wählers kauft oder verkauft, 
unterliegt einer Gefängnisſtrafe von einem Monat bis zu zwei 
Jahren. Auch hierbei kann auf Entziehung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte erkannt werden. | 525 

Ein Beamter, der feine Stellung zu unerlaubten volitiſchen 
Agitationen mißbraucht, wird mit Gefängnis bts zu fünf Jahren 
beſtraft. - 

Wer einen Wähler an der freien Mahl eines Sejmabgeordneten 
verhindert, wird mit Gefängnis bis zu einem Jaßre beſtraft Falls 
aber ein Beamter ſich dieſes Vergehens ſchuldig macht, ſo unterliegt 
er einer Gefängnisſtrafe von einem bis zu drei Jahren. 5 

Wer einen Wähler an der freien Ausübung feines. Wahlrechts 
verhindert, unterliegt einer Gefängnitittafe bis zu einem Jahre. 
Derſelben Strafe unterliegt auch ein Wähler, dem Beſtechung nach⸗ 
gewieſen wird. x 

Behinderungen von Vorwahlverſammlungen unter Anwendung 
von Gewalt und Drohungen, Beſchädigungen der Wahklokalitäten 
uf. werden mit Gefängnis von einem bis zu drei Jahren be⸗ 
ſtraft! falls die Ruheſtörer ſedoch bewaffnet waren, ſo kann auf 
eine Gefängnisſtrafe bis zu ſechs Jahren erkannt werden. 

ür Fälſchungen von Wahldokumenten iſt eine Strafe von 
ein bis drei Jahren Gefängnis vorgeſehen. 


Wojewodihäft Schleſten. 


Offiziere mißhandeln im Schleſiſchen Sejm 
einen Redakteur. 

N r vor Beginn der Mittwochsſitzung des Wojewodſchafts⸗ 
Wee A886 der Redakteur und Herausgeber des 
„Gotos Gornego Slasku von einigen in vil eee 
Offizieren: des volniſchen Heeres Aderraffen und in ſcharſer Weiſe 
mißhandelt. Der Seſmmarſchall gab bel Beginn der Sitzung über 
dieſen Vorfall Auskunft und ſprach die Hoffnung aus daß es der 
Woſewodſchaft gelingen werde, die Täter zu ermitteln. 


Vorläufig keine Einführung der poln ſchen Währung 
in Oberſchleſien. x 1 

8 Iker Woſewosſchaftsſeim teitt der Wojewode Rymer 
uten A bat bey Warſchaner Miniſterrat beſchloſſen gabe. 
einſtwellen von der Einführung der polniſchen Währung in Ober⸗ 
ſchleſien Aoſtand zu nehmen. Es ſollen zunächft Er wägungen 
über die Zweckmäßigkert angeſtellt werden. Writer teilte der 
Wofewode mit, daß bisher allmonatlich 400 Mill onen Mark Zuſchäſſe 
zur Verbilligung der Lebensmittel iſt Oſtoberſchle ien zur 
Verwendung kommen. Die Milchverſorgung für Ooerſchleſſen 
iſt durch ein neues Ablommen mi Deutſchland ſichergeſtellt 
worden, wonach aus den deutſchen Gebieten Oberſchleſiens auch für 
nächte Zeit noch täglich 18 000 Liter Mich gelierert werden. Ver⸗ 
traglich iſt Deutſchland ab 1. Oktober nur zur Lieferung von 9000 Litex 


Milch täglich verpflichtet. 


Aus Litauen. 


reſſere alien in Litauen. Die litauiſche Zenſur hat in 
ne 5 3 mit Beſchlagnahmungen gegen die lettiſche 
und Memeler Wreſſe⸗ die nach Litauen eingeführt wird, vorzugehen. 
Der deutſche Geſandte in Kowuo legte Proteſt ein gegen die 
ſyſtematiſche Ausweiſung der Deuiſchen aus dem Kownoer Litauen. 


Danziger Kurje vom 21. Oltober. 
Die polniſche Mart in Danzig... 36% 


Der Dollar in Danzig . 4150 
Tendenz: feſt. 


kunſt, Koſtümerie und Beleuchtungsmaſchinerie nur irgend hergeben 
konnten, wurde getan. 5 er 
Yırögegeicjneies leiften Orcheſter und Chöre, die im „Konrad 
Wallenrod” ſehr viel zu tun haben, und das ſtraffe Zuſammen⸗ 
wirkten von Bühne uno Orcheſter berrät wieder die ſichere und 
energiſche Hand des muſikaliſchen Leiters, des Direktors Ster ⸗ 
mich, der dann auch in der erſten Aufführung mit Recht Gegen⸗ 
ſtand lebhafter Ovationen wurde. Auch der Spielleitu (Herr 
Gors ti), die im rg geh Br ganz leichte Aufgade 
mit Anerkennung gedacht werden. BT 
ae pen hat vier e Konrad Walrenrod oder 
Alf (Tenor), Aldona (Sopran), Halban (Baß), Ordenskomtur 


(Bariton). ö . 8 FE 
Die Titelpartie ſingt Herr Bedlewie Wie faſt immer 
in der ietlen Beit ee De bei Ausführun dieser Rolle ſeine 


mangelhafte Geſangstechnik der vollen Aus nutzun ſeines an ſich 
1 9 5 ſehr wa Materials hindernd im Wege, und neben 
einigen wirklich ſchön und ausdrucksvoll geſungenen Stellen ſtand 
vieles, das geradezu ungenießbar war. Ausgezeichnet dagegen iſt 
wieder in Spiel und Gejang Herr uebounn ca Walk, bes 
fonders im erſten und im dritten Aufzug. Den Inmiur gab in 
der erſten Aufführung charakteriſtiſch und ſtimmlich ſiegbaft Herr 
Karpacti, in der zweiten fait ebenſo gur Herr Romeſka. 
dl. Cywigskas Aldona könnte noch eine feinere Nüanzierung 
vertragen. au Zamor ska, die die weibliche Hauptrolle in der 
weiten Aufführung ſang, gibt einigen Stellen eine ſtarkere perjön- 
liche Färbung, an anderen Stellen wicd leider die Wirkung ihres 
Geſangs durch das in der letzten Zeit recht haufig auftretende 
Flackern der Stimme beeinträchtigt. Die kleineren Partien 
— Witold Baß), zwei jugendliche Troubadoure (Sopran und Mezzo⸗ 
een vier Ritter (Männerquartett) — find anktändig befeht. 

Die Länge der Oper ſteht in keinem Verhältnis zu ihrem 
inneren Gehalt, und die zweifellos ſehr kunſtvolle Arbeit kann 
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß zwiſchen mirklich ſchönen, wahl⸗ 
klingenden und ausdrucksvollen Stellen nicht wenige dramatiſch 


tote und muſtkaliſch beiangiofe Strecken ſtehen, deren ermüdende 


Wirkung um jo fühlbarer wird, als infolge der langen Pauſen 
(ſie find wahrſcheinlich um der komplizierten Umbauten willen 
nötig) die hieſige Aufführung länger als vier Stunden dauert. 
Die erſte Aufführung, die nach dem Theaterzettel von halb acht 


bis halb zwölf dauern ſollte, war erſt nach Mitternacht zu Ende. 


Vielleicht gelingt es bei künftigen Wiederholungen, in dieſer Be⸗ 
ziehung noch Abhilfe zu ſchaffen und dadurch der großen und ge⸗ 
wiſſenhaften Arbeit die bei der Inſzenierung und muſikaliſchen 
N geleiſtet wurde, zu noch ſtärkerem Erfolg zu ver⸗ 
helfen. 


* 
Der Donnerstagabend brachte das erſte der beiden ange: 
kündigten Gaſtſpiele des Baſſiſten Adam Didur. 
Wie den Mitteilungen der polniſchen Preſſe zu entnehmen 
iſt, wurde Didur im Jahre 1874 in Gali ien geboren, ſollte erſt 
Lehrer werden, lentte ſchon im Seminar die Aufmerkſamkeit auf 


x 


ar Miene und 


bvolniſche Baſſiſt 
auch Schaljapin } 
mit größerer Rube und infolgedeſſen mit noch größerer Über» 
llegenheit als 


* 


der Wiederaufbau Europas. 


Die kommende Kriſis für Deutſchland. 


In den ökonomiſch⸗ſtatiſtiſchen 
Wirtſchafts zeitung Hollands iſt ein Leitartikel des Pro⸗ 
ſeſſors Derriin-Stwart erſchienen über „Die kommende Kriſis 
in Deutſchland“. 

Der Gelehrte betürchtet, doß dieſe Kriſſs ſehr nahe bevorſteht und 
turchibarer fein wird als alles was die Wirtſchaftsgeſchichte der 
letzten Jahrhunderte gekannt hat. Die Uriache dürfe man jedoch 
nicht allein in den Nerardiionsjorderungen ſuchen. Diele hätien 
allerdings den Prozeß beſchleuntat. 
Stelle die politiſchen Beſtimmungen des Vertrages von 
Veriailles die Urſache für die heutige ſchlechte Lage. 


Clemenceaus, daß es zwanzig Millionen Deutsche zu viel gebe, werde [der 


in kürzeſter Zeit eine tragiſche Wahrheit werden. 

Der Arti el ſchließt: „Angeſichts der entſetzlichen Gefahren, die 
hieraus in der nächſten Zutunft nicht allein Deutſch and drohen. 
übte ich mich verpflichtet. mit großem Nachdruck auf die eigen! ⸗ 
lichen Urſachen dieſer Kriſis bin zuweiſen. In dieſer Hinſicht 
verliert die Regelung, die wiſchen Deutichland und Belgten getroffen 
worden ift, ihre Bedeutung ganz und gar.“ N 


Frankreich fordert noch ſchärſere Finanzkontrolle. 

Paris. 19. Oktober. (Telunſon.) über das franzöſiſche Reparations⸗ 
projett, das geheim gehalten werden ſoll erfährt der Tempe, daß darin 
eine viel ſtengere Finanzkontrolle Deutſchlands als die im Mai und 
Auguſt die es Jahres beſchloſſene verlangt wird. Zagleich werde darin 
die Sicherſtellung gewiſſer Pfänder, wie fte Poincars bereits in London 
vorgeſchlagen hatte, gefordert. 


Poincarés Vorwort. 


Poincars hat zu den vergleichenden Gef 


helms II., die heute im franzöſiſchen Buchhandel erſcheinen, ein 


Vorwort geſchrieben, in dem er die Darſtellung Wilhelms zurück⸗ ei 


Berichten der führenden] Smmna verlaſſen 


Es felen jeboch an eriter| 


Das Wor: a a über die Bildung eines 


chtstabellen Wil werden. 


— Voſener Tanohſatl. K 


Grundlage eines vertrages, der gegenſenige oplomatiſche Vertretung 
in beiden Staaten vorſteht. 

Der Stellvertreter Kemals bei der Armee. Wie aus Angora 
gemeldet wird, gat Nuredden Paſcha mi ſeinem Genera ſtab 


Muftapha Kemal it in Bruſſa eingetroffen. um 
on dort aus 


zu übernehmen, 
mit General Harington eine Beſprechung abzuhalten. 
wud er ſich wahrſcheinlich nach Mudanja begeben. 


Sowietrußland. 


Straffere Zentraliſierung des Somjeibundesftaateß, 
Im Zuſammenhang mit dem Beſchluß des allruſſiſchen Zentral⸗ 
er bandes 
Sowjetrepubliken werden folgende Einzelheiten laut: 
1. Weitgehendſter Zuſammenſchluß der Verbandsrepubliken in 
Fragen der äußeren Polit: k. Die Außensemmfffarzate der 
einzelnen Republiken hören auf, ſelbſtändig zu exiſtieren. Die 
Sonder vertretungen der einzelnen Republiken im Aus⸗ 
land werden kaſſiert. Die Diplomatie wird ausſchließlich 
durch die Zentralregierung in Moskau geführt wer⸗ 
den, der alle Auslandsvertretungen unterſtehen. | 
2. Es wird eine einheitliche militäriſche Politik und 
Militärorganifation feſtgelegt. Alle Sonderforma⸗ 
tionen, wie z. B. ukrainiſche oder kaukaſiſche, werden aufge⸗ 
hoben. Auch alle Sonderſtäbe mit Ausnahme des Ge⸗ 
neralſtabs in Moskau, werden kaſſiert. { 
der Wirte) 


3. Weitgehendſte Vereinheitlichung 
ſchaf ts und Finanzpolikik der einzelnen Republiken. 
In Moskau werden zentrale Wirtſchafts⸗ und In⸗ 


Nuſtrieorgane beſtehen, die allen Verbandsrepubliken ohne 
Unterſchied der Nationalität verpflichtende Weiſungen geben 


4. Es werden den einzelnen Republiken Garantien für 
ne genügende Selbſtändigkeit auf eee 
ng 


weiſt und betont, daß ein vertriebener Herrſcher Mitleid erwecken und abminiftrativem Gebiete ſowie auf dem der Selbſtverwaltn 


könne, Kaiſer Wilhelm jedoch nicht einmal das. Poincarés Vor⸗ 
wort ſtellt eine Höchſtleiſtung von Phariſäertum dar. 


Das Schickſal des Memelgebietes. 


Berlin 19. Oktober. (Telun.) Nachdem die Botſchafterkonferenz 
durch den franzöſiſchen Oberkommiſſar in Memel die 
Erklärung abgegeben hat. daß die Memelet vor der end⸗ 
gültigen Entſcheidung über ihr Land gehört werden 


ollen, iſt die deutſche 1 Paris beauftrag can 
N 
worden darauf zu diingen daß die Botichafterkonferenz dieſes Ber, ruſſiſche, ukrainiſche, weißruſſiſche und kankaſiſche Republik ihre 


jprechen auch ein löſt. 


Aus dem Orient. 


Schneller Zuſammentritt der Orientkonferenz. 

Paris, 20. Oktober. Poincaré hat, wie der Korreſpondent der 
„BVoſſiſchen Zeitung“ erfährt, die engliſche Note über die 
Orlentkonferenz dahin beantwortet, daß die Konferenz 
nicht bis zum 13. November hinausgeſchoben werden ſoll. Jalls 
eine Abhaltung jedoch nicht möglich iſt, werde Frankreich den 
18. November als äußerſtes Datum anſehen. Am Quai 
d'Orſahy wird dazu bemerkt, eine zu lange Verſchiebung der Orient⸗ 
konferenz werde Komplikationen zur deln haben können. 
weil die Türken wegen der letzten Rede Lloyd Georges ſehr 
aufgebracht ſeien und auch die Griechen die baldige endgültige 
Regelung in Hinſicht auf die Gefahr von Unruhen als notwendig 


© en. 
Blaukovollmacht für Lord Curzon. 


London, 20. Oltober. Da man ſich darüber im Klaren iſt, daß 
Großbritannien ſowohl bei den Pariſer Verhandlungen 
wie bei der Orientkonferenz durch eine autoritative 


Perfönlichteit, deren Sachkenntnis über jeden Zweifel] Lan 
dagu entſchloſſen, kö 


erhaben iſt, vertreten ſein müſſe, hat man ſich 
Lord Curzon nach dem nunmehr erfolgten Rücktritt der Regie⸗ 
rung eine Blankvovollmacht auszuſtellen, die es ihm ermöglicht, 
im Amte zu bleiben. 


Ein Vorfall im Selamlik. Als ſich lürzlich der Sultan in Ge⸗ 
zellſchaft des engliſchen Generals Plumer, des Gouverneur 
von Malta, nach feinem Paſaſte, dem Selamlik, begab, drehten die tür⸗ 
kiſchen Offtziere. die auf Wache ſtanden, dem Sultan ihren Rücken. 
Die verfammeite Volks menge, ſtatt wie gewöhnlich den Sultan zu 
begrüßen. brach in den Ruf aus: Es lebe Kemal Paſchal 

Frankreich und Afghaniſtan. Poincars legte der Kammer einen 
Rrebitplan vor zur Gründung einer (ranzöſſchen Geſandt ; 
chaft in Kabul. der Hauptſtadt Aiahanifiang, und zwar auf der 


ſich durch feine ungewöhnliche Baßſtimme und feine hekvorragende 
Muſikalität, beſuchte zuerſt das Konſerbatorium in Lemberg, 

ierte dann in Italien und trat in Mailand, in Beethovens 
neunter Sinfonie, zum erſten Male öffentlich auf. Seitdem wirkte 
er als Opern⸗ und Konzertſänger hauptſächlich in Italien, Polen 


und Amerika, trat aber wiederholt auch in andern Ländern auf, 


beſonders in Rußland, wo er, wie überall, großen Erfolg hatte. 
An dem Abend ſeines erſten hieſigen Auftretens lag über 

dem Theater zweifellos eine beſonders feſtliche Stimmung: ein 
voll beſetztes Haus, viel „gutes und gut gekleidetes Publikum, 
eine erwartungsvolle Spannung. Die Oper nimmt ihren Anfang. 

0 n und ausdrucksvoll wie in den früheren Aufführungen jpielt 
das Orcheſter unter Herrn Stermichs Leitung das Vorſpiel, 
ſchön wie immer, wenn auch im Anfang ein wenig gehemmt, dann 
aber immer freier, immer ſtrahlender, fung Herr Wolinski ſeinen 
Fauft, und dann tritt Mephiſto auf, und von den erſten Tönen, 
bon den erſten Bewegungen an, fpürt man freudig: hier iſt einer, 
der wirklich viel kann und ſowohl als Sänger als auch als Schau⸗ 
spieler hoch über dem Durchſchnitt ſteht. Der Abend wurde zweifel⸗ 
les ein Ereignis, ein Erlebnis, und der für ſolche Dinge innerlichſt 
empfänglicher Zuſchauer und Zuhörer konnte die ganz ſeltene 
ude an einer en künſtleriſchen 1 empfinden, in der 
ewegung ſich zu einer Wirkung von unerbörter 

Stärke verbanden. Herrn Didurs Stimme iſt ein Baß von fabel⸗ 
ter Fülle und Kraft, ehern und wie eine Poſaune klingend, wo 


es der Affekt oder der muſikaliſche Charakter der Wen ge Stelle 


in ſchön geſchwun⸗ 


verlangt. und dann wieder weich und 1 90 
prechton,. — immer 


Br: melodiſcher Linie oder im leichten 
aber 
als Stimme. Dazu kommt eine in rein muſikaliſchem Sinne 
ervorragende Vortragskunſt, die große Kunſt der charakteriſtiſchen 
Färbung, Betonung und Pbrafjerung, und — was beſonders zu 
etonen tft — eine ſchaufpieletiſche Kunſt, wie man fie in der 
er nur ganz, ganz ſelten erlebt. Meldete ſich im Laufe des 
Abends auch ſchüchtern die innere kritiſche Stimme des zur Aus⸗ 


übung der Kritik verdammte Theaterbeſuchers und ftellte fie auch 


ft, daß die gewaltige Stimme des Gaſtes in der Höhe zuweilen 

flackerte und daß fein Spiel des Guten beinahe zu viel bot, daß er 
von feiner ungewöhnlichen Beweglichkeit und Gelenkigkeit beinahe 
zu ausmei:gen Gebrauch machte, jo gab doch ſicher auch dem kri⸗ 
tiſchſten Zuſchauer und Zuhörer dieſer Mephifto Ungewöhnliches, 

Wertvolles, Hinreißendes. — In den Ankündigungen wurde der 
mit dem Ruſſen Schaljapin verglichen. Ich habe 

ale Mephiſto geſeden und gehört. Er gibt ihn 


Herr Didur. Aber richtig iſt. daß ſowohl in bezug 
auf die ungewöhnliche Fülle und Ausdrucksfäbigkeit des Organs als 
auch in bezug auf die Feinheit des muſikaliſchen Vortrags und die 
Stärke der dramatiſchen Charafteriftif die beiden Sänger ein⸗ 
ander verwandt find und daß Didur ebenſo wie Schaljapin als Ge⸗ 


lebendig wirkend ſchon durch ſich ſelbſt, durch den Klang, eben 


gegeben werden. Auch die Regelung der inneren polizeilichen, 
ſanitären, kulturellen und kommunalen Angelegenheiten wird den 
Antonomieorganen übertragen. . 

8. Es gelangt der Grundfatz des gleichen Rechts 
der einzelnen Gomjetrepublifen gegenüber den all⸗ 
gemeinen Verbandsorganen zur Durchführung. 4 

6. Sicherſtellung der Entwicklung der natie⸗ 
nalen Kulturen. An der Spitze des Verbandes ſoll als h öch⸗ 
ſtes Organ der General⸗Verbandsvollzugsaus⸗ 
ß ſtehen, in den nach dem Grundſatze der Proporionalität die 


Vertreter enifenden werden. Das Zentralkomitee beruft den Ge⸗ 
neral⸗Verbandsrat der Volkskommiſſare mit dem Sitz in Moskau. 
Diefer Rat wird die Regierung aller Republiken ef die nach dem 
oben erwähnten Plan zum Verband gehören. iefer Plan ent⸗ 
ſpricht der deutſchen Bundesſtagtenpolitik. Außer den oben er⸗ 
wähnten bier Republiken ſoll auch die Republik des Fernen Oſtens 
dem Verbande angehören. Die Arbeiten an der Bildung des Ver. 
bandes dauern in Moskau feit gewiſſer Zeit an. Mos kau hat, nach 
Meldung der Agencſa Wechodnia, da es für dieſen Plan leine 
Verantwortung auf ſich nehmen will, beſonders gegenüber den 
Ukrainern, nicht einen ukrainiſchen Aus ſchuß zur Propa⸗ 
gierung dieſes Programms angeregt, das ſeinem Weſen nach 
Aufhebung der Selbständigkeit der Ukraine bedeutet, wozu die 
Sowjetregierung letzthin durch Betreibung einer Politik — 2 
loſen Terrors gegen die ukrainiſchen Nationalitätengruppen den 
Untergrund intenjiv vorbereitet hat. 


Ein Geſpräch mit Lenin. 


Der Korreſpondent des Northern News BSerbice* hatte eine 
j Europa it 206 


e große Revolution. Wir wo keiten 

mit Polen haben und ich weiß nicht, weshalb wir nicht mit dieſem 

de in Eintracht leben jollten, niz. Auf tuns 1 mit 

einem kapitaliſtiſchen Staate nicht moglich. Rußland und Polen 
in 


Geſamtausgabe der Werke Lenins. 


Laut Verfügung des Allruſſiſchen Vollzugsausſchuſſes wird im 
Sowjetruffiihen Staatsverlage (-Goſſisdal“) eine Gejamt- 
ausgabe der Werke Lenins erſcheinen. Die Ausgabe wird alles 
enthalten, was aus Lenins Feder ftammt; ſie ſoll 19 Bände 
1415 e bis 25 Bogen ſtark) umfaſſ 

aterial iſt chronologiſch geordnet. Der erſte d 


amtlunitier auf einer Stufe ſteht zu der nur ſehr wenige Opern« 


fänger hinaufzuſteigen imſtande A ö 

Neben Pl wirkten an dieſem Abend von den hieſigen 
Kräften außer dem ſchon genannten Wolinsfi die Herren 
Ploßski und Warchalewski und die Damen Cywitss ka, 
Fontanöwna und Majchrzaköwna. Sie hatten neben 
dem großen Gaſt einen gr Stand. Was fie Lelangge boten, 
kann trotz der alles in den Schatten drängenden Leiſtung Didurs 
unter vernünftiger Berückſichtigung der erhältniſſe mit Aner⸗ 


kennung entgegengenommen werden. Was freilich das Spiel be⸗ 
trifft, — erdings geſagt werden, daß neben dieſem von 
Leben glühenden und ä 


r* N Mephiſto 


aft alles andere 
Aber man dar 


wie Poſe und Unnatur erſchien. natürlich nicht 


ungerecht ſein und nicht unzuläſſige Maßſtäbe anlegen. 
r Didur te am Freitag als Scarpia in Puccinis 
„T Dee fein Gott ie 25 erwartet BR mußte traf 


ein: er ſteigerte die Wirkung des an ſich ja ſchon fait übermäßig 
dramatiſchen zweiten Aktes zu beinahe unerträglicher Stärke. Er 
gab Töne geradezu ſchauerlicher Wut, ſchäumte und raſte vor Haß 
und Blutourſt und war dann wieder der glatte, elegante Kavalier, 


hinter deſſen verbindlichem Weſen beängſtigend die zeriſchen In⸗ 
ſtintte des zügelloſen Wüſtungs lauerten. Sein Scarpia wird 
ebenfo wenig bergeſſen werden wie fein Mepphiſto. 


Herrn Didurs Spiel ſchien an dieſem Abend die andern 

Mitwirkenden anzuſtecken und fortzureißen. 80 a morska 
wußte ale Schauſpielerin zu ergreifen und zu er uͤttern. end 
anerfennenswert war an dieſem Abend ihr Geſang. Die Höhe 
klang oft recht unangenehm. ſcharf und ſchrill. 
UÜberraſchend gut war in der Tosca⸗Aufführung Herr Bed» 
lewiez. Sein Cavaradoſſi zeigte ihn als * nach langer 
eit wieder einmal von ſeiner beſten Seite. in Spiel darf 
wegen ſeiner ſchlichten Natürlichkeit hervorgehoben werden. 

Auch Herr Bopiel als Angelotti und Herr Oſtoja als Spo- 
letta müſſen wieder mit Ehren genannt werden. 

Das — 1 5 fab. Herrn 5 termichs Leitung übertraf an 
dieſem Abe elbſt. 

ere Didur ſang den Nerd franzi den Searpia italie⸗ 
niſch. Vielleicht hatte er die Abſicht, jede feiner Partien in der 
Originalſprache zu at 
ſprachigkeit der handelnden Perſonen iſt und blei 
der Fahethaften Ausdrucksſtärke des Geſanges und des Spiels des 
Gaſtes konnte freilich in a Fall die packende Wir 
Ganzen dadurch nicht weſentlich beeinträchtigt werden. 

Die Direktion des Großen Theaters verdient den Dank des 
Theaterpuolitums dafür, daß fie das Auftreten Didurs in Poſen 
Sean Es wäre ihr 5 wünſchen, daß ſie häufiger einen ſo 
11 ten. Zuſchauerraum ſähe — wie an den beiden Didur⸗ 

benden —, auch wenn „nur“ Poſener Künſtler und Künſtlerinnen 
auftreten. 2 th. 


um den Oberbefehl über die femaliitiiche, Armee de 


miniſter 


en. Das 
enthält „Die 


t m im 
tember um 8 v. H. gefallen. 


ſingen. Die ſich daraus ergebende Verſchieden⸗ 
bedenklich Bei 


g des 


erſten Schritte der ſozioliſtiſchen Arbeiterbewegung in den Jahren 
1894 bis 1899.“ Miele Bände füllen Lenins zahlreiche Aufſätze, 
die er im Exil berfaſſt hat. Manches hiervon iſt ſeinerzeit in der 
Zeitſchrift „Der Funke“ und in anderen Journalen zum Abdruck 
langt. Der achte Bund trägt den Titel „Die erſte ruſſiſche Revo⸗ 
iution 1905 bis 1907 Band 9 behandelt „Die Agrarfrage“; 
Band 10 „Die ruſſiſche Gegen revolution“; Band 13 „Der Welt⸗ 
krieg“. Die Schlußrände 15 bis 18 find dem Thema: „Die Herr⸗ 
schaft des Proletariats“ gewidmet, und der letzte Band (19) handelt 
bon der „Nationalitätenfrage“. Es iſt eine beſondere Ge⸗ 
kehrtenkommiſſion unter dem Vorſißz Kamenews, des 
Präſes des „Moskauer Arbeiter- und Bauernrates“, eingeſetzt wor⸗ 
den, der die Redaktion der Geſamtausgabe obliegt. Zurzeit ſind 
einige Bände, die alte Aufſätze aus der „Iskra“ enthalten, ſchon 


erſchienen. 
Deutſches Reich. 


Gegenſätze zwiſchen Reiche präſident und Kanzler. 
Der „Lok Anz.“ berichtet über die am Mittwoch ftattgefundenen Ver⸗ 
ee u. a. noch folgendes: Die Frage der Amtsdauer des 
Präfidenten it nun vorläufig erledigt und mit ihr, wie man ans 
nehmen darf, auch eine Spannung zwiſchen Präſident und 
Kanzler, die in dieſe Verhandlungen hinemſpielte. In parlamen⸗ 
Er Kreiſen iſt es ein offenes Weheimnis daß ſtarſe Gegenſätze 
get chen dem Reichspräſidenten und Reichskanzler beſtanden, bei denen 
ie Differenzen zwiſchen Reichskanzler und Finanzminiſter von 
Bedenung waren. Die Unſtimmigfeiten zwiſchen dem Staatsoberhaupt 
und dem Reichskanzler ſoflen den Präfidenten veranlaßt haben, ſich Ge⸗ 
wißheſt darüber zu ſchaffen, ob das Volk bereit ſei, ihn genäß der 
Reichsperfaſſung auf 7 Jahre zu wählen, und es erfolgte, während der 
Reichskanzler auf Urlaub war, der dieſen überraſchenden Ka bi⸗ 
nettsbeſchluß, der den Reich lag ermächtigt, den 3. Dezember als 

Tag der Präſidentenwahl feſtzuſetzen. 
zögerung der Präſi⸗ 


eden. 
Die deutſche man. 


zur Ver; 
entenwahl. 


bleibt, und fie wirft den bürgerlichen Parteien vor. daß ſie auch 
diesmal im Sinne der Sozialdemokratie arbeiten. Die „Deutſch⸗ 
Zeitung“ die deutlſche 


’ 
Weitere wird ſich ıchritiweile daraus ergeben. Der „Vorwärts“ 
meint, daß die Wahl durch eine Vertrauenskundgebung der ungeheneren 
Mehrheit der Volksvertretung gemacht wird. Was der Sozialdemokratie 
jetzt geboten wird, ſei ein Erjag, mit dem fie ſich nach reiflicher überlegung 


zufriedengegeben habe. Die Germania“ jagt: ein Anfang nur, aber 
die doch ein Anfang. 2 
e Pot einer Erhöhung der Poſtgebühren. Der Reichspoſt⸗ 


in ein er Beſprechung den Mitgliedern des Verkehrs ⸗ 
beirates ſchlüge für eine erhöhte Poſtgebührenord⸗ 
nung unterbreite. Poſt karten ſollen im Ortsverkehr 3 M., 
im Fernverkehr 6 M. koſten. Briefe ſollen im Ort * 
bis 20 Gr. 4 M., bis 100 Gr. 8 M. und bis 250 Gr. 12 M. koſten, 
im 8 entſprechend 12 M., 15 M. und 20 M. Die Druck⸗ 
ja San wird für 25 Gr. au 2 M., bis 1 20. auf 20 M. 
1 T nftig ohne Rückſicht auf die 
Entfernung eine Grundgebühr von 20 M. und daneben eine 


ich Teuerungszuſchl betragen. 
enden Gebühren fal mit Wirkung vom 
Januar die Einzelgebühren mit Wirkung am 1. De⸗ 
zember in Kraft treten. 
e Einſpruch der Induſtrie gegen die Devlſenverordnung. 
Reichsder band der deutſchen In duſtrie hat 55 
einer Eingabe an den Reichskanzler feine Stellungnahme, — 
Deviſenverordnung wie 95 niedergelegt: Der Reichsverband 
deutſchen Induſtrie ſpri er eh das ſtärkſte Be⸗ 
temden darüber aus, daß ſowohl die Deviſenverordnung wie 
ie r zu ihr ohne An indu⸗ 
tieller ger erlaſſen worden ſind. 


hörun 


icht ef TE a e oef 

ann n gen uern, erfo 

Regelung eine dent def ünden hat, welche die Spuren einer 
ſtürzten 3 ohne weiteres erkennen läßt und die not⸗ 
wendigſten Erforderniſſe der getan Wirtſchaft gänzlich unbe⸗ 
achtet läßt. = 3 der 3 . muß daher 
an die Reichsregierun ringendſte Erſuchen richten, vor In⸗ 
krafttreten eines endgültigen Geſetes zur Bekämpfung be 


Devifenfpefulation die induſtriellen Sachverſtändigen über 
Wirkung einer Kan Dei Regelung gutachtlich zu hören und zwar 
r in vielen Punkten ganz unklaren 


umgehend, da infolge ung 
der Verordnung eine Unſicherheit in das Wirtſchaftsleben hinein⸗ 
etragen wird, die ſchwere Wirtſchaftserſchütterungen zur Folge 
en können. Die Induſtrie muß daher namentlich darauf be⸗ 
ben, daß laufende Geſchäfte, unbe der Vorschriften der 
erordnung, unter gleichen Bedingungen reguliert werden können, 


unter denen fie abgeſchloſſen wurden. 7 5 


Aus anderen Ländern. 


Fal der Lebensmittelpreiſe in Oſterreich, Zum erſten Male 
konnie in Osterreich ein Side Preiſe konſtatſert werden. Die 
Koſten der Lebenshaltu der find im Verhältnis zum Sep⸗ 


N erg in Ung Seit wird Budapeſt durch 
Gerüchte über einen 2 go angelegten chauvi⸗ 
niſtiſch ⸗ antiſemitiſch legitimtſti chen Au beun⸗ 
ruhigt. An der Spitze ſtehen die legitimiſtiſchen Führer Stefan 
RER! Karl Wolff und Julius Gömbö s. Ihre Etreite 
täfte rekrutieren ſich aus Hochſchülern und anderen Erwachen⸗ 
e haren“. Man behauptet, dieſe Pat ce Gruppe ſei 
12 000 Mann ſtark, militäriſch organiſiert un t Geſchützen und 
8 ausgerüſtet. Der Aufſtand wurde für Mitte 

ktober genannt. Die Regierung hat jedenfalls die Gendarmerie 
in Budapeſt zuſammengezogen. Das Ziel der Bewegung, die 
über reichlich Geld verfügt, ſei ein Sturz der Regierung 
Bethlen und die Einſetzung einer faſcſtiſchen Regierung, in 
welcher die drei erwähnten Politiker die führende Stellung ein⸗ 
nehmen werden. 

Clemencean in Amerika. Clemenceau will in den Vereinigten 
Staa en 30 Votleſungen halten über die Pflichten der Völker gegen« 
über der Welikriſis die durch den Krieg geſchaſſen worden iſt. Am 
18. Dezember wird Cemenceau die Vereinigten Staaten wieder verlaſſen. 

In Eſtland iſt eine teilweiſe Kabinettskriſe ausgebrochen 
infolge der Demiſſton des Außenminiſters Bild und des 
Geſundheitsminiſters. Zugleich iſt die Arbeiterpartei aus der 
Regierungskoalition ausgetreten. 
DD. ng 


den Magparen 


Ler antwortlich: für den volttiſchen und den algememen Teil: J. B. Dr. Martin 
Meier; für Wiſſenſchaft, Kunſt und Handel: Dr Martin Meiſt : für Lokab 
nd Bro enge 4 521“ Herdrechte never. a Bm 


Für den U enteil 
M. Grundmann Drud und Verlag der Poſener Dendere 2 


anftalt T. A. fämtlich tn Poznan. 


— Pofener Tageblatt. 


Statt Karten, - 


Kaethe Frank 
Alfred Hitze 
Verlobte. 


einem ſolid. Herrn geſucht. Off. 
unt 9592 an d. Geſchſt. d Bl 


Berlin-Schöneberg Oberwästeglersdorf 4a 
Sedanstr. 79, I. 


8. Tt. Oberwüstegierndort Kr. Waldenburg Schles, 
im Oktober 1922. 


wackiego zu verm. Off. unter 
Nr. 9744 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Suche von fofort ag 


Zimmer und Küche 
oder Zimmer 


mit feparatem Eingang für 
— jeden Preis. 

Offerten unt. Nr. 9756 an die 
Geſchäſtsſt. d. Blattes erbeten. 


Für die vielen Glückwünsche und Ehrungen 
anlässlich unseres 25jährigen Ehejubiläums 
sagen wir allen unseren Freunden und Gönnern 


herzlichen Dank. 
Wilhelm Jarezky und Frau. 


| Zahn-Htelier 
W. Dzielinski (vorm. l. Sommer) 


plac Wolnosci 5. 2076 b 


Ee 8 deutſch⸗evgl. 


Arzt, 


verh. oder unverb., 822 ſich 

ſofort glängende rn 
»ragis. — Näheres zu 

erfahren: Apoth. nn 


Suk erhaltener, ge 
leichter Land auer ı oder Coupé 


zu kauſen geſucht. Angebote mit Preis unt. R. 9. 9758 
an die Tee e zn Blattes erbeten. 


Dom Aucatorium me Einführung genehmigt: 


Wesoty Poczatekint 
Polniſches Leſchug ir „ventiche Schulen f 


verbeff — — N Auflage. 
* er lich Teuerungszuſchlag 720 Mart 2 
Zu beziehen - 4A au forte durch den Für ein 705 Morg. großes 


Gut 75 1. 11. 22 ob. ſpäter 
poſener Bucpdruderei u. Derlagsanftalt A. G., n Eleve 
Poznan, uliea Swierzuniceia 6. 


4 5 u. D. 9. 9783 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 

1367 

Torfgrus 


Zur Erlernung 1 Haus⸗ 
von Maschinenpresstorf empfiehlt besonders 


Vander junges e e ma 
iegelelen 


findet 
freundliche Aufnahme bei vollem 
Familienanſchluß. 944506 
Paſtor Otto in Kopanica. 
nur in Waggonladungen lc 
Görnoslaskle ' Weglowe - Pema, 
Poznah, Waly Zygmunta Augusta Nr. 3. 
Tel. 1296 u. 3871. Telegr.-Adr.: Wegleälaskie. 


— ae 
Slellengeinch 


— u 
Aachliger lediger 


Drennerei-Verwäller 


ber nur größere Betriebe ge⸗ 
leitet hat, vertraut mit ele 

Lichtanlagen und Kartoffel- 
flockenfabrik, Kaſſen⸗ u. Guts⸗ 
aide ene e ſucht bald od. 
fpäter dauernde Stellung. Ang. 
bitte unt. Nr. 9755 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


* geroiffenhafte 
und ziel 

bewußter Landwirt, 

verh., d. poln Sprache mächtig 
poln. ame. 1 ſucht per 
ſofort anderw. ſelbſtänd. Gute⸗ 
verwaltung. Off. unt. O. E 
9522 an d. Geſchäftsft. d. Bl. 


— 


def. Landwirtstocter| 2 


Ende 20, im Häusl. ſowie auch 
im Nahen bewand. ſ. Stelle als 


Site. Sirfidaitsitl. 


auf größ rem Gute. 
mit Gehaltsang. unt. L. 9 408 
a. d. 2 b. Geichäitst. d. Blattes erb. 


Suche Stellung 
als Erzieherin zu Kindern od. 
. älterer 
deutſchen Dame Gefl. Ang. an 
Tabea Jakobson, Lodz, 

Miſcha 3 bei Lorer. 


. BE... RE 
Suche von ſoiort Stellung als 


hofmaurer 


Schlafzimmer, weiß ladiert, 


Küche, weiß oder gran Iadiert, 
joiort preiswert zu verfaufen, _ 19757 
Ebeling, Spotojna 31 (fe. Zeiedenfte.) 


Jiſchollerfelle bis 100 000 
Marderielle . bis 60 000 
Juchsfelle. . bis 45000 
Illisfelle .. bis 20000 
Roßſchwanzhaare Pz 21. 
Winterware. werden gefawft im 


Fellgeſchäft 


Boznaf, 46. Marein 3%. 


Ausſchneiden! Auzſchneiden! auf einem Dominium. Gute 
Poſtbeſtellung. 8 
An das Poftant Denim 


Bofen. 
Abt. Stellenvermilfelung. 
a) Wir ſuchen ie = 
gung tür: 197 
Arbeiter und Han ex 
für Stadt und Land. 
Schloſſer, Tapeziere „Sattler 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 


für den Monat November 1922 Rorbmacher, Stunlfleiter, 
g Stellmacher, Schugmacher, 
Name 2 ————.— * Schmied. Lagerverwalter, 
N Boien. 
Bohne na su b) Hausdame, Wirtſcha⸗ 
= terin, Empfangsdame, Stüge 
Poſtanſtalt ä Waſch r, Auſwärterin. 


a 8 zu — 2 
‚Daily Leszezins 0 2. 
Telephon 2156. 


Straße 


——————..nn9— 94m —v:ĩèĩ— 


die ſich für Meiſt er 


Alinderpflege hat. 


Baronin von Leeſen, 


kandwiriſchaftl. 
Oberverwalter, 


verh., kinderlos, 
groß. Domänen Poſene, 
in allen Zweigen der Land- 
wirtſchaft erfahren, 
dauernde, 
Stellung, bald od ſpäter 
Offert. Unt. 9. B. 9763 an 
Geſcha 


Bücher und Zeit chriften. 


Sur Anſchaffung beſtens empfohlen: 
J. v. Kraft, Kaufhaus Alljeder. Ein Roman von der 
Welt, mit 4 Holzſchnitten. 
G. Müller, Hellenſtein. Zeitgemälde aus dem 8 
121. in 5 Bildern. 
2 A. Bratter, Der ee Kriminal ⸗Roman. 
N Das Sin gedi 
550 Philippe, Marie 
Boy- Ed, Nur, wer die Sehnſucht kennt. 
eer, Der König der Bernina. 
o. Jaubgewind. 
de. An heiligen Waſſern. 
Herzog, Die Burgkinder. 
ofer, Alles Leben iſt Raub. 
v. Münchhauſen. Fröhliche Woche mit Freunden. 
Niemann, Die Mufif der Gegenwart. 
Mofstowsti, Einſtein. 
do. Die Inſeln der Weisheit. Geſchichte 
einer abenteuerlichen En:deckungsfahrt. 
Batuala, Neger - Roman. Die Welt⸗Senſation. 


Be 


Donath, Jahrbuch für Kunſtſammler. II. Jahrg. 1922. 
C. Schiedermair, Mozart. Sein Leben und ſeine 
Werke, mit Titelbild, 22 Einſchalttafeln u. 70 Noten⸗ 
beiſpielen im Text. 
K. Bertſche, Die Werke Abrahams a Sancta Klara 
rühdrucken. 
ıe Praxis der Photographie. Ein Bei⸗ 
trag zur Handfertigkeit in der Familie. 
P. Elemen, Das Münfter zu Aachen. Ein Führer. 
a Jacques, Südſee. Eine Reifebefchreibung. 
A. Feiler. Oſtpreußen hinter dem Korridor. 
„ ANitti, Das friedloſe Europa. 
. A. v. Sien, Taian, der große Frieden. Ein chine 
ſiſcher Roman. 
A. ac e Sieben Holzſchnitte. 
Tod und Teufel, 16 e J en 
H. Schäfer, Don ägypt. Kunft, beſonders 5 
3 Roſegger, Die Harfenſpieler. 
w. Schmidt, Der Verkehr mit der Bank. 


Seitſchriften: 
Deutſche Revue. — Weſtermanns Monatshefte. — Bel 
hagen u. Hlafings Monatshefte. — Fürs Haus. — 
Leipziger Hausfrau. — Der Türmer. — Deutſche Jäger: 
zeitung. — Hochland. — Fauſt, Eine Monatsſchrift 
für Kunft, Literatur, Muſik. 

Wir vermitteln für den Leſerkreis unſerer 

Seitunz 


in ihren 
A. Herold, 


eichenkunſt. 


Beſtellungen 


auf obige uf obige Werke und Saitſchriften nicht nur, ſondern 
auch auf alle übrigen Bücher, Feitſchriften und Mu. 
fifalien, die bereits erſchienen find. Wir bitten Sie. 
Beſtellungen an uns zu richten. 


poſener Buchdruckerei u. Derlagsanftaltt J. 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


Stöß re Fabri Iandw. Maſchinen 


ſucht zum möglichſt baldigen Eintritf 


fchige AejENDEN 


aus agen pe Branche zum Beſuch der Land» und Händlerkund 
Kenntnis beider Landessprachen Bedingung. haft. 


Ferner einen lüchtigen, energiſchen 


Werkmeiſter, 


der im Serienbau Erfahrung hat und ri Be in 
der Dreherei neigt. — Bewer ungen mit 

bisheriger Tätigkeit und Gehaltsanſprüchen unt. 9720 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Bleites erbeten. 


Erfahr. Monteure -= 


fur Dampfdreſch- und landwirtſchaftliche Maſchinen, 
fen eignen, deutſch und polnisch 


ſprechend. fur dauernd geſucht. 


W. Binz, Maſchinenfabrik, Lasin Pınorz) 


um 1. Jauuar 1923 zuverläſſiger 


E Gutsgärtner geſuchl. 


ee ungen mit n riften und 
unt. K. 97 49 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


uverläſſige 


Jeilungsauskräger, 


Jrauen oder ſchulſreie Kinder werden für die 1 
(9442 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt 


ſtadt ſofort eingeſtellt. 


ulica Zwierzyniecka 6. 


uche für forort oder 1. November ein durchaus 48251 


Uiſſiges, evangeliſches 


Krnderfräulein. 


zu einem Jungen von 3 Jahren. die Erfahrung in der 
Zeugniſſe und Gehal'sanſpriſche an 
Trzebinyg bei Swieci- 
chowa, yowial Ceſzuo. 


Erſamener Landwirt ſucht 


vom 1. 1. oder 1. 4. 
oder 


Poſen 


langj Leiſer 
antbetried. Bin ev. 43 J. alt. 


ſucht 
felbftändige 


Schrift mächtig, geintt 


langj. Brima- Zeugn. u. 
— Stelle 92 


Its stelle d. Bl. erb. 


Cietz, Tebens erinnerungen. | 
Joh. John, Der Marienkantor. Roman. | 
= 


ngabe von Alter, 


ehal ſuchl. 


923 in 
Pommerellen 
Adminiſtratlon od. Stell. als 


Oberbeanter 


mögl. dauernder intens. Soc veritauens voll an das unters 


verh. d. Poln. in wer, und 
— Poznafi, Stowactiego 48. 


S. Are 2 2 be age 245 
an Stras 2 mo u 2 aſz- 
mine, Best See a * de 16. . 


Spielplan des Großen Thealers. 


Sonnabend, den 21. 10., abends 7. Uhr: „Konrad 
Wallenrod“, Oper von rar N 

den 22. 10., nachm. 3½ U „Violetta“. 
Over von Verdi. (Brelsermägiäung 500%, 
den 22. 10. abends 7½ Uhr: „Carmen“ 
Over von Bizet. 

8 1 der Eintritts arten dei Szreſbrowski. ulich 
redry 1 


Donnerstag, den 26. Oktober, 
abends 8 Uhr 


im Grossen Saal des Trang Aschen Vereinshanses 
Violinkonzert 


Edith don Voigtländer -Berlin. 


Werke von Beethoven, Brahms, Reger, Sarasate. 


Eintrittskarten zu 1500, 1000, 500, Schülerplätze zu 300 M. 
in der Evangl. Vereinsbuchhandlung 


Sonnabend, den 21. Oftober, abends 8 Ahr, 
im Großen Saal des Ev. Bereinshaufes 


vr Kultuefilm-Borführung. * 
Herztätigkeit u. Blutumlauf, Tieriſche Hypnofe, nee g. 

Spreewald fahrt u. a. 9738 
Eintrittskarten zu 500, 300 u. 200 M. im Vorverkauf in dem 
Zigariengeſchäft v. I. Fumnlor. Viktortaſtr. Ecke St. Marıimitr. 
— — — 27 


HH HH HH HH HH IL 


Am Sonntag, dem 22. Oktober, 


findet in Langgoslin (Diuga Goslina) 


Tanzyermnüen 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Heinrich Redecker, Gaſtwirt. 


sonntag. 


Sonnlag, 


%19 


„ * 
Tunel Europejski 
Poznan, ul. Kantaka 2-4 
empfiehlt feinen reichhaltigen [9742 5 
a 450 M. von 124 Uhr. 
Mittagstiich Abends re Auswahl 
erſtklaſſiger Speiſen. Täglich v. 7—12 Uhr abends 
Pi 
„Kurt René“ 
Original American Jazz- Band- Quortett. 


Weinstuben. Chambres scparces. 
Treſſpunkt der Fremden. 


Aumann ald ul II 


Deutihe Mitbürger II ebe Lehrerin, ch; 


Zu den bevorftehendeni gg gründl. Klavier- u, 
Seimwahlen am 5. Novem- Nach hilfeſtunden 
ber und Senatswahlen am zu ſehr maßig en Preiſen. 
12. November brauchen wir] Jetyce, Jackowskiego 39, 


eine große Anzaul Hürger, 9691] Ho part . 

die an den beiden Wahltagen ' 
als Vert auensleute der van 
Minderhensliſte (Nr. 16) in d. 0 0 {| | 
einzelnen Waullokalen tätig find. | 

Dieſe Vertrauensleute haben d. 155 

Recht, b. d. Wahlhandlung u. b. d 4 
Feſtſtellung des Wahlergebniſſes Le gitimation 


au zegen zu fein. Wir erwarten. 
aß jeder itimmdezechtigte Deuts 
ſche polniſcher Staatsan ehörig⸗ 
keit ſich hierzu zur Verfügung 
ſtelt. Mündliche u. ſchriftliche mm 
Anmeldungen mit genauer 
Adreſſenang. ſind z. richten a. d. 
Diſch. Wahlausſchuß, Poſen, f 
Waty Leszezyüskiego 2. 


Deutſche Bürger! 
Wir brauwen jür die Wahlen 
zum Seim am 5. Novem- 
ber und zum Senat am 12. 
November eine große Anzahl 
Stimmzettelverteiler 
für die einzelnen Wahllokale in 
der Stadt Poſen. Es iſt Ehren⸗ 
pflicht eines jeden Teutfchen, 
hierfür feine Kraft in den Dienſt 
der deutſchen Sache zu ſtellen 
und ehrenamtlich oder gegen 
1 angemeſſene Entſchädigung ſich 


eilig u. Billig 


Atelier am Sehtoss 


62 Marein 37 


— — 


Grauen Hd en“ 


gibt die Natur farbe 5 
unter Garanlie wieder 


„Axala“ 
Haar-Regenerator 


500 Mk, ber 


Flasche 5 
J. Gadebusch, 
Poznan, Nowa ul.? 
od, Axela G. m. b. H. 
Berlin SW Friesensir.24 
= Eekeärndtsir.Drogerie # 


hierfür zur Verfugung zu ſtel⸗ 2 Korb⸗ 
len. Mündliche oder ſchrift⸗ @ 12 
liche Anmeldungen mit ge auer Rohr⸗ Stühle 


Adreſſenangabe find zu 
richten an den Deutſchen 
Wahlausſchuß Pozuan, 
Waly Lei czynstiego 2. 


Achlung! 
Rittergüter, Güler 
u. kleinere Objekte 


von leiſtungs fähigen Kaniern 
geſucht er ſeinen Beſitz 
frerfauien will. wende ſich 


flechtet u. revariert J. Jleiſch⸗ 
mann, Ezajeza 1 (Wilo.). 


Suchen Sie 
Känfer? 3 8 


Für feſtentſchloſſene zah 
lungsfähige Käufer ſuchen 
wir Güter, Landwirt⸗ 
ſchaften, Ziegeleien, 
Fabriken, Geſchäſta⸗ 


und Hau grundſtücke 
ſowie Geſchäſte aller Art, 


Meckelburg & 00. 


Handelsfirma, Zentrale 
Bozuan. Jezyce, 
al. Falk. Jnckowskiego 8. 


zeichnete Vüro (9717 
E. Dluzewski i Sta, 


Teleſon 37-29, 


Sonntag, 22. Oktober 1922. 
Splitter und Balken. 


In einem feinen Gleichnis hat Jeſus die Neigung des 
Menſchen, am andern lauter Fehler, auch die kleinſten, zu 
ſehen und zu richten, an ſich ſelbſt aher auch die größten Fehler 
zu überſehen oder mindeſtens zu enlſchuldigen, ſeinen Jüngern 
zu Gemüt geführt: „Was ſiehſt du den Splitter in deines 
Bruders Auge und wirſt nicht gewahr des Balkens in deinem 
Auge?“ Zeiten, in denen niemand mit den Dingen, wie ſie ge⸗ 
worden find, zufrieden iſt, find ein beſonders empfänglicher Boden 
für die Keime ſolcher Geſinnung. Irgend jemand muß ſchuld 
ſein an den unbefriedigenden Auftänden; fo muß der andere 
es ſein, — bei ſich ſelbſt die Urſache zu ſuchen, kommt nie⸗ 
mandem bei. Aber das gilt nicht nur von kulturellen, geſell⸗ 
ſchaftlichen, politiſchen Zuſtänden, in denen immer eine Partei 
der andern, ein Volk dem andern den Vorwurf macht, den 
derjenige in höherem Maße ſelbſt verdient, der ihn erhebt, es 
gilt auch innerhalb des Kreiſes der Gemeinde Gottes. 

Auch in dieſem Kreis iſt der Parteigeiſt, der Richtgeiſt, 
der geiſtliche Hochmut nicht fremd — und hier iſt er um ſo 


abſtoßender, je eifriger man gleichzeitig den Brudernamen im J 


Munde führt. Wie macht ſich auch hier die Einbildung breit, 


auf wahres Chriſtentum allein das Monopol zu beſitzen, f 


dem andern aber, der einen anderen Dialekt der Sprache 
Kanaans ſpricht, es abzuſprechen. Wir erleben dieſe traurige 
Erſcheinung in dem Verhältnis kirchlicher, kirchenpolitiſcher, 
theologiſcher Richtungen zu einander, wie in dem Verhältnis 


iſchen Kirche und Gemeinſchaft, wie in den Beziehungen — — 


er Konfeſſionen zu einander. Und niemand hat doch ein 
Recht dazu, ſeine Brüder zu richten. 


eierlei bewahrt vor dem Geiſt oder vielmehr dem f 


Ungeiſt liebloſen hochmütigen Richtens: die Demut, die zuerſt 
an die eigene Bruſt ſchlägt, ehe man mit Fingern Ri den 
andern zu zeigen wagt — und die heilige Ehrfurcht vor 
Gott dem Herrn, dem allein zuſteht zu richten, weil er allein 
ins Verborgene zu ſehen vermag. Paulus hat das Richtige 
getroffen, wenn er ſeinen Korinthern ſagt: „Mir iſts ein 
Geringes, daß ich von euch gerichtet werde oder von einem 
menſchlichen Tage, auch richte ich mich ſelbſt nicht. Der Herr 
iſts, der mich richtet —“. Zu ihm rief Iſrael: „Richte 
mich Gott und führe meine Sache!“ Und Petrus bezeugt es 
von Jeſus: Er ſtellte es dem anheim, der recht richtet. — Sein 
Gericht allein iſt gerechtes Richten. D. Blau⸗Poſen. 


8 Verſamnlung deutſcher Frauen. 


Heinen Saale des Epangeliſchen Vereink⸗ 


baujes fand geſtern abend als erſte deutſche Wahlver⸗ = 


ſammlung zu den bevorſtehenden Seim und Senats⸗ 
wahlen eine vom Vorſtande des Frauenbundes des 
Deutſchtumsbundes einberufene Verſammlung deutſcher 
Frauen ſtatt, die den Saal mit ſeinen etwa 200 Beſucherinnen 
und einigen Männern nahezu füllte. Geleitet und eröffnet wurde 
die Verſammlung von der Vorſitzenden des Frauenbundes, Frau 
Lyzealdirektorin Wegener. 

u Direktor Wegener hielt einen einleitenden Vortrag 
über die allgemeine Stellung der Frauen zur 
Politik und die beſonderen Aufgaben der deut⸗ 
ſchen Frau in Polen. Einleitend wies ſie auf das Recht und 
die Pflicht der deutſchen Frau zu ihrer Beteili an den bevor⸗ 
stehenden Sejm- und Senatswahlen hin. Dieſe pflicht erwachſe 
aus dent ſtaatsbürgerlichen Recht, das der Frau infolge des Um⸗ 
ſturzes der beſtehenden Verhältniſſe nach langen Kämpfen ſchließ⸗ 
lich aber doch unerwartet als Frucht des unglücklichen Krieges 
in den Schoß gefallen ſei. Man könne von den deutſchen Frauen 
in ihrer Geſamtheit jagen, daß fie dieſes Recht mit feierlichem 
Ernft ergriffen und mit vorbildlichem Eifer bisher durch Pflicht⸗ 
erfüllung bei den bisheri a Ein 


Noch gantz 

anders und bedeutender find die Staats bürgerpflichten 
ber deutſchen Frau hier in Polen. Wir hier 
einem neuen Vaterlande an, das erſt im Auf⸗ und Ausbau be 
griffen Einſichtige Männer und aus unſerem Volks⸗ 
tum n und werden an dieſem Au mitwirken. Wir Deut⸗ 


ſchen bilden eine Minderheit in dieſem Staate, der ſich aber auch 
jonft aus nicht unbedeutenden Minderheiten zuſammenſetzt. Es 
gibt in keine Löſung der Dinge, wenn man dieſe Minderheiten 
nicht en laſſen wollte. Das Problem der Minder- 
‚beiten beſteht aljo und wird weiter beſtehen. Unſer Mutterland 
Deuschland hat ſeit 1918 viele Sorgen um die von ihm im Oſten 
und im Weſten und im Norden abgetrennten 1 gehabt. 
x nderheit in 

Polen, auch Frauen, erwartet. Die Minderheiten bilden 
eine bedenklich hohe Zahl für den polniſchen Staat, die nicht unbe⸗ 


# hier noch mehr erduldet n. 
Und dieſe njame a 
Minderheitenblocks für di enden Je 
Führern, die bisher ſchon ſo 
—— — — He 1 die Völker⸗ 
bundsentſcheidungen in ragen des iſchen Staatsbürger⸗ 
tums, * Anſiedlerfrage uſw. —, zu noch größeren erh 


der neuen Arbeit der neuen rlame 
warten. Parteien 8 1 
Wahlen nicht zu 10 " 
deut ſche. Vorwärts müſſen wir 
heißt en 
nicht 1 
Ess ine ; 

Als zweiter Redner des Abends nahm nunmehr Domherr 
Klinke das Wort, um über den Stayd der Wahl vor⸗ 


Not Sorte dann 8 des P 
e 


Zofener Tageblafl, 


ebenfalls zufrieden fein könnte, wenn er nicht bloß auf dem 
Papiere geblieben wäre. Zunächſt ſah alles gang gut aus, wir 
laubten, daß es wie im Paradieſe ſein würde. Der Sejm, der 
ja noch nicht aufgelöft iſt, hat dem Lande eine ganz ausge⸗ 
zeichnete Verfaſſung gegeben. In ihr wird uns Minder⸗ 
heiten verſprochen, was wir uns nur ſünſchen können, und wir 
könnten ganz glücklich ſein, wenn die Verfaſſung nun auch wirklich 
ins Leben übertragen würde, die Verfaſſung iſt an ſich gut. Der 
Sejm hat aber auch ein Wahlgeſetz gemacht. Dieſes iſt eine 
Entrechtung der Minderheiten, das hat auch der Ver⸗ 
f ſelbſt geſagt. Die deutſchen Minderheiten haben 
ich ſtets und überall als tüchtige Bürger des Staates erwieſen, 
dem ſie angehörten. Ich brauche nur an die Wolgadeutſchen 
zu erinnern, die 175 Jahre lang einen weſentlichen und nicht den 
ſchlechteſten Kulturfaktor in Rußland gebildet haben. 
die Deutſchen zuverläſſige Bürger des Staates geweſen, in dem 
ſie wohnten. Nun hat man in Polen weiter das Wahlgeſetz 
gemacht. Man ha 


man 
Denn die Verbindung wird ja 
Für die 


ſorgen Sie dafür, daß 

das Deutſchtum ſeine angemeſſene Vertretung im Sejm ält, 
und daß die Lifte 16 gewählt wird. Gehen Sie nicht nur ſelbſt 
ſondern ſorgen Sie e Verwandten 


ider ſonſt an Kräften hierfür mangele, 

Die letztere Mahnung iſt, wie aus den zahlreichen Meldungen 
am Schluſſe der würdig verlaufenen Verſammlung auf 
fruchtbaren Boden gefallen. Doch reicht ihre Zahl noch bei weitem 
nicht aus. Es iſt deshalb dringend erwünſcht, daß noch ſehr 
viele Wahlhelfer und Wahlhelferinnen ſich zur 
Verfügung ſtellen. Solche Meldungen werden im Deutſch⸗ 
tums und im Frauenbunde am Wal Leſgezynskiego 2 
(fr. Kaiſerring) gern entgegengenommen. kb- 


Eee ee en 
Soßal:u.YProvinziaßeitung. 
Poſen, den 21. Oktober. 

Eine großzügige Spende für die Altershilfe, 


Das Kaffeehaus „Briſtol“ in der ul. Zwierzyniecka (fr, Tier- 
gartenſtr.) wird in den Wintermonaten für die in Not geratenen Alt 


„täglich eine große Anzahl warmer Mittagbrate und i 


koſtenlos verabfolgen. Die Speiſezeit im Lokake ſelbſt iſt 
von 12—2 Uhr. Auch können die Speiſen für kranke Alte abgeholt 
werden. Das Kaffeehaus „Brijtol” macht ſomit den Anfang mit einer 
großzügigen Spende. durch den fie ſich den Dank vieler Bedirrftiger 
ſichert. Möge dieſes gute Beiſpiel viele Nachahmer finden. 


Deutſches Schlagballwettſpiel. 


ten. Poſen gewann 
und behielt die Führung des Spiels und Kae - 


in ber Anwendung ber Turnierregeln. Dieſer Umſtand führte auch 


ihre Niederlage her 


überall find. 


‚ganzen Plates in kleine Teile 


schließlich mit] de 
er 

Liſſaer Mannſchaft deicmeie ic gewehr 
nſicher 


> 


Erſte Beilage zu Nr. 


die Mitglieder zum Preiſe von 5000 M. für das Kubitmeter er⸗ 
halten werden. Zurzeit ſtocke jedoch die Zufuhr, da es an Eiſen⸗ 
bahnwagen mangelt. Angenommen wurde eine Entſchlie⸗ 
ßung, nach der die Kommunalbeamten alle Zulagen, die den 
taatsbeamten zuteil werden, in gleicher Höhe verlangen. , 
X Zur Beſeitigung von Mißſtänden im Poſtbeſtellverkehr. 
Von der Poſt⸗ und Telegraphendirektion geht uns fol⸗ 
gendes Schreiben zur Veröffentlichung zu: „Es haben ſich ſchon mehr⸗ 
mals in hieſigen Blättern Mitteilungen über Verſpätungen in der 
Zuſtellung von Briefſchaften gezeigt. Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
direktion, die den regelmäßigen Poſtverkehr überwacht und ihn zur 
größten Leiſtungsfähigkeit in ihrem Bezirk bringen will, ſtellt in 
Fällen der Verſpätung in der Zuſtellung energiſche Unterſuchungen 
an, zu denen jedoch als Beweis der Briefumſchlag des verſpäteten 
Briefes oder die verſpätete Poſtkarte nötig it. Im Intereſſe der Br 
ſeitigung der oben erwähnten Unzulänglichkeit wäre es erwünſcht, 
wenn die Beſchwerdeführenden die für die Unterſuchungen notwen⸗ 
digen Beweisſtücke, wie Briefumſchläge uſw. beifügten. 
# Vom ſtädtiſchen Gartenbandirektor geht uns folgendes 
iben mit der Bitte um Veröffentlichung zu: In der Offent⸗ 
lichkeit hat die Entfernung einiger Bäume am Plac 
Nowomiejski (fr. Königsplatz) eine gewiſſe Beunruhigung hervor⸗ 
erufen. Infolge des Aufſchießens der Bäume die zu dicht gepflanzt 
nd, erforderte eine notwendige Umgeſtaltung. Denn die 
ch nicht nur beim Wachſen der Kronen, ſondern 
verdunkelten die Raſenflächen völlig, dadurch die Entwicklung des Raſens 
aufhaltend. Es iſt alſo die Frage aufgekommen. ob eine beſtimmte⸗ 
Anzahl von Bäumen beſeitigt und der Raſen friſch erhalten werden 
ſolle, oder ob man die Raſenflächen opfern und den ganzen Platz mit 
Sand ausſtreuen ſolle. Man hat ſich zum erſten als den Bedingungen 
des P mehr entſprechend entſchloſſen. Auch die Teilung des 
ſtellte einem unäſthetiſchen Anblick dar! 
ie Umgeſtaltung des Platzes erfolgt in der Weiſe, daß die kleinen 
Teile verbunden werden zu vier großen Raſenflächen. Zu diejem! 
Zwecke mußten einige Bäume entfernt werden. um mehr Licht durch⸗ 
zulaſſen, auch um den ſich dort befindlichen Perſeusbrunnen fteizu⸗ 


„machen. Zur Gartendirektion muß die Oeffentlichkeit Vertrauen haben. 
ſondern ihn einen ange⸗ 


Sie wird den Platz nicht . Au machen, 
nehmeren und äſthetiſcheren er: und, wenn es nicht une 
bedingt notwendig iſt, wird die D on keine Bäume beſeitigen. 


Ritſchenwalde, 20 Oktober. Eine Verſammlung des 
Bauernvereins findet am 29. d. Mts., nachmittags 4 Uhr 
bei Tismer ſtatt, in der Dr. Koenigk⸗ Poſen über zeitgemäße 
Düngungsfragen ſprechen wird. x 

8. Kogaſen, 18. Oktober. Am Sonnabend fand im Zentraks 
hotel eine Wähler verſammlung ſtatt, gern e von der 
Ch. Jedu. Narod. In dieſer erſtatteten die Abgeoldneten Marjan 
Sayda und Piotrowski Bericht und wandten ſich (beſonderg 

ich ſcharf gegen die Linksparteien, denen ſie ziemlich 
Als in der Ausſprache Vertreter der Ar⸗ 
wurde a dieſe niederzu⸗ 


2 
an. Als ein 


der Ruf: „Herunter mit dem Lü; 1* 
3 Korfantys zu dem allgemeinen Ruf: „Es lebe 
— re 68 Piffudskit. Der Lärm erreichte zeit⸗ 
weiſe eine e e e e r e 
mung „und noch vers 
fit; jedoch war 


B 


des Bauer nvereins Rogaſen am Sonn⸗ 
e war gut beſucht. Herr Bußmann von der 
in hielt einen Vortrag über: Vorberei⸗ 


igenſchaften und dann ausführlich auf alles das ein, was 
der Landwirt zu tun — 4 — ee Seaft cken 
an Waſſer zu erhalten i erhalten zu verbeſſern⸗ 
Iſt doch gerade in unſerer Gegend die Frage des Waſſerhaushalts 
— De igften iter wurde dann die Gare 
Bodens, 


der u Felde t. Dann hielt Dr. 
Swart⸗ einen Vortrag über Genoſſenſchafts⸗ und Geſell⸗ 
dem er die Finanzlage, Kreditf a 

von Genoſſenſchaften und ell⸗ 


Aus dem Gerichts aal. 
7 Ein Todesnrteil, 
Mai des — 83 3 ed rn 


Oſtrowski heimlich über Die 
hatte den O. hierbei durch ori 
ihm eine Brieftaſche mit einer beträchtlichen 


(4 
En Bruder Fritz R 19 76 
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In ne) ; 
die Zeitung darf niemandem jehlen! 
Jeder bestellt die Zeitung, die feinen 8 
Intereſſen am beſten dient.“ = 


Den Deuiſchen in Polen dient am beften das # 


ITTTERITITRETRERITTTHOHRTTT NN 


HIT T 
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u Partei wieder mit dem Rufe beant⸗ 


„ und en zu einem für das 3 des Siegers gefähr- | Verjanumlung. 

lichen : 

bältnis zwiſchen Siegern und Beſiegt 

1 
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Minbergeiteniüntnerteng geen, mit dem manı hate; en = 


abend den Gegenſtand 
hofreſtaurant —— dern En 


Ip 3 
teilte mit, daß die Stadt jetzt 30 Eiſenbahnwagen Zucker erhalten 


Poſener Tageblatt 


verbunden mit Bofener Warte. 
= Beftellungen für den Monat Kovember 


nehmen alle Poſtanſtalten, unſere Agenturen, 
ſowie die Geſchäftsſtelle, ul. Zwierzyniecka 6 
(früh. Tiergartenſtraße) Poznan, entgegen. 


dem Verbande der 


te Woöli, 


allt Hl IM 


nemme 


“ 


ammenhängenden Punkte erſchöpfend 
p ans. 
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FR. ZiELIfis kel Poznan 


. Telephon 11-28. x Ui. Kantaka Nr, | Telephon 11-28. 
Mode- Magazin für Damen- und Herren-Garderobe 


empfiehlt für die Herbst- und Winter-Saison: 


Damenmöntel + Kleider + Kostüme $ 
e Herrenmäntel und Garnituren + 
Große Auswahl von in- und ausländischen Stoffen, 
Spezialabteilung für Pelze unter Leitung erstklassiger fachmännischer Kräfte, 


Damen- und Herren-Pelze erster Qualität. 
Umarbeiten und. Modernisieren von Pelzen. 


Okto⸗ 
ber 1922 a neuen Rathaus, Zimmer 16, zu jedermanng 
Einſicht a 

Nas den 19. Oktober 1922. 
Der Magiſtrat. 


Kontor — 5741 = die een, dee Gu. T dieſes Blattes. 


Belauntmachung. 


ae itsgrundſtüch i > * Die Urliſte. enthaltend 8 eek Perſonen, welche zum 
ie — cafe cn Er großen jrimerbenden. ante eines Schöffen oder Geſchworenen r werden 
erten erbitte 66 T können, liegt eine Woche und zwar vom 28. bis 30. O 
5 K . 288. 
... XXX.... 
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Sniadeclich 19 Telephon 121 
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Bermittter verbet Nur aus fuh ruhe 28 Se 


iges Blattes erbeten. 


Fabrikat Stille 
in allen Größen 
stets auf Lager. 


unt. 9737 an die Geſchäftsſtelle 


Unterkleidung 


(Trikotagen) 
Strumpfwaren 


Handschuhe 


e Dampfpflüge 
neue und weni rauchte 
Dreschgarnllir zu Teen Dans 
„Badenie! — — 60 Zoll. Kauft 2 


Centrala Plugöw Parowych 


30 Waggon 


Weisskohl 


Tel. 21-21 u.41-52, — Telegr:CENTROPLUG. 
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Przemgst ürzewuy, Baar A. Lehman, Oströw. 


don „nιναονe Anne unπj,jqah us 


Sonntag, 22. Oktober 1922. 


Angriffe auf den domherrn Ulinke. 

Der „Kurjer Pogzn.“ leiſtet ſich einen neuen Angriff auf 
den Domherrn Klinke [Kurjer Pozu. Nr. 242). Er regt ſich noch 
einmal darüber auf, daß der Name Klinke auf der Staats⸗ 
biſte ſteht und daß ſich Herr Klinke nich einer Kandidatur 
aus den Händen der deutſchen Katholiken begnügt. Der „Kuxjer“ 
weiß, daß die deutſchen Katholiken allein nirgends in Polen einen 
eigenen Kandidaten durchbringen können! Sie müſſen daher mit 
den andern Deutſchen zuſammengehen. Und wenn ſie ſich darüber 
hinaus mit den anderen Minoritäten zufamemngetan haben, fo 
iſt daran nur das famoſe Wahlgeſetz ſchuld. Wo man Hilfe in 
der Not findet, da nimmt man ſie. Im Kulturkampf haben die 
Polen gern bei allen Wahlen die Hilfe der deutſchen Katholiken 
angenommen und auch anderer Menſchen.“ Damen Klinke iſt 
durch das Vertrauen aller Deutſchen in Polen g uch auf die 
Staatsliſte geſtellt worden, damit er als kathol Prieſter im 
Sejm wirken kann. Darin liegt nicht die Verpflig „nun durch 
dick und dünn mit den andern Minoritäten zu gehen, in allen 
Fragen mit den Juden und anderen zu ſtimmen. Der Minoritäten⸗ 
block iſt lediglich für die Wahrung der Rechte der Minderheiten 
gebildet, und wo ſolche in Frage kommen, da werden die aus dem 
Minderheitenblock gewählten Abgeordneten hoffentlich ſtets einer 
Meinung ſein — in allen anderen Fragen hat jede Minderheits⸗ 
fraktion volle Freiheit. Und gerade zu dem katholiſchen Prieſter 
Klinke haben die Deutſchen das Vertrauen, daß er gerecht und 
pflichtbewußt und taktvoll, wie er ſich ſtets erwieſen hat, das Rechte 
für alle Deutſchen finden wird. Wenn der Domherr Klinke ſich 
ſeiner Glaubensgenoſſen in Polen annimmt, — nun, iſt das ein 
Verbrechen? Wix haben gemeint, daß die Polen es ſelbſt als eine 
Tugend erſten Ranges anſehen, den Landsleuten zu helfen, und 
das tun fie anerkanntermaßen in opferboffer Weiſe. Iſt das bei 
den Deutſchen, beſonders den deutſchen Geſſtlichen und Domherren, 
nun eine Sünde? Wir wiſſen, daß die deutſchen Katholiken aus 
den verſchiedenſten Orten ſich in wiederholten Schreiben an den 
Herrn Kardinal gewandt haben, und dann, da ſie unbeantwortet 
blieben, an den ſt in Rom. Es ſind uns eine große Anzahl 
Zuſchriften zugegangen, die wir nicht veröffentlicht haben, weil wir 
die Verbitterung nicht vermehren wollten und die überzeugung 
hatten, daß die geiſtlichen Behörden ſelbſt helfen würden. Wir 
wiſſen nicht, ob der Domherr Klinke Beſchwerden bei den geiſt⸗ 
lichen Behörden veranlaßt hat, aber wenn das der Fall wäre, wenn 
er Glaubensgenoſſen in ihren Nöten mit ſeinem Rate beigeſtanden 
hätte, — iſt das Sünde und Verbrechen? Wir wiſſen beſtimmt, 
daß Domherr Klinke ſtets zum Frieden und zur Eintracht, zur 
Liebe und Duldung aufgefordert hat; er wird ſelbſt genau wiſſen, 
was er als Prieſter zu tun darf oder nicht. Und wenn er etwa 
beim Charitasverbande oder anderen Inſtituten, ſelbſt bei Bi⸗ 
ſchöfen im Auslande — was wir nicht wiſſen — Mittel für Arme 
und Notleidende erhalten hatte —, wo iſt da ein Verbrechen?! 
Die Mittel, mit denen gegen die Kandidatur Klinke gearbeitet 
wird, find Vorwürfe übelſter Art, Denunziationen 
niedrigſter Sorte! Und die Drohung mit erregter Volks⸗ 
ſtimmung iſt auch ein recht altes und erprobtes Mittel, um die 
Deutſchen zu ſchrecken und ſie zu verdrängen. Die Anfrage an 
das Kapitel gehört gu diefen demagogiſchen Mitteln 
und fie wird ja wohl bei der herrſchenden Verblendung Erfolg 
haben. Sie zeigt deutlich, daß man nichts unverſucht läßt, um 
Haß und Zwietracht zu ſäen und die deutſchen Domherren heraus⸗ 
zudrängen. Ein Zeugnis chriſtlicher Geſinnung! 
(Vergleiche auch „Vor den Wahlen“.) 


— . ——.. d — — — — 
SLolial⸗ u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 21. Oktober. ö 
Die Lage des evangeliſchen Diakoniſſenhauſes. 
Jeder Deutſche kennt das deuiſche Diakoniſſenhaus in 
Poſen. Gar mancher hat dort Aufnahme und Pflege 
gefunden. Die Poſener Schweſtern ſind an vielen Orten der 
Probinz im Dienſte unſerer Volksgenoſſen zätig. Wo es not tut, 
leiſten fie mit der gleichen Menſchenliebe auch den Polen Hilfe. 
Finanziell hat die Anſtalt mit manchen Schwierigkeiten zu 
kämpfen. Es wäre daher ſehr erwünſcht, wenn ſolche Leute, denen 
es ihre Verhältniſſe ermöglichen, dem Diakoniſſenhauſe helfen 
würden. Es wäre gewiß 
für die beiden Kühe, die das Haus hält, Stroh zum Streuen und 
Heu zum Juttern zu liefern. Zur Verpflegung der Inſaſſen wären 
Kartoffeln, die ja auch von weiterher kommen könnten, erwünſcht. 
Könnte jemand vielleicht ein Meerſchweinchen ſchenken? 
Dieſe Tierchen werden zu Blutunterſuchungen gebraucht. Sehr 
drohend iſt bei den ſteigenden Preiſen die Kohlennot im kom⸗ 
menden Winter. Es wäre ein gutes Werk und eine Wohltat für 
viele, wenn das ebangelifche Diakoniſſenhaus durch derartige Liefe⸗ 
rungen wirkſam unterſtützt würde. 


A. Bromberg Sitz einer Eiſendahndtrektion? Wie nach der 
Gaz. N verlautet, ſollen die Fıhändigen Behörden darüber be⸗ 
raten, die Eiſenbahndlrektion aus Danzig nach Brom⸗ 
berg zu überführen. 

Bolkstümlich wiſſenſchaftliche Vorleſungen. Das fünfte 

Vorleſungsverzeichnis iſt erſchienen und in der Deutſchen Bücherei 
er u erwerben. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
iesmal für den Beſuch der Vorleſungen Hörerkarten verabfolgt 
werden, die mit dem Vorleſungsverzeichnis zuſammen zu kaufen 
find. Die Hörerkarte einſchl. Verzeichnis koſtet 350 M. Sie be⸗ 
rechtigt zum Beſuch aller Vorleſungen ausſchließlich der Fortbil⸗ 
dungskurſe und Sprachlehrgänge. Am Montag beginnen: 
Loewenthal, Polniſch für -Fortgeſchrittene (um 6 Uhr 
tm Vortrags zimmer des Evang. Vereins hauſes. II. Stock). Regener. 
Buchführung. von 7-9 Uhr, ebenfalls im Vortragszimmer des Evang. 
Bereins hauſes, II. Stock. ; 


Immern, mitten im Indu⸗ 
ſtriegebiet (Weſtf.) find für 
8 Mill. poln. inPolen zahlb. zu 
verkaufen. Anfr. u. N. 3. 
9687 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Zwei 15 mit uber 80 bewohnten 
Leitſpindel⸗ 
Drehbänke, 
1 Stück 3 m lang, Spitzen⸗ 
höhe 250x390 mym, 
1 Stück 1,50 m lang, Spitzen⸗ 5 
komplet. mit Teden⸗Borgelege. A 2 P 
Paul Selex, lt eng zer 
„ ul. 9 s ar 
We een sa | Hugger Brauerei. 


gung bei 


Wallache 


1 


möglich, aus der Umgebung von Poſen 


Kresesaz Fier 


Ein faſt neuer 


Landauer 


ſteht zum Verkauf. Beſichti⸗ 


nia. Desgleichen 


2 Kutſchpferde, 


jährig, 7” gr. Boge, Oſtro⸗ 
wo Szlacheckie. 
Wrzesnia. 


Beachtet den heutigen Anzeigenteil! 
Sorget für Vertrauensleute und Stimmzettelverteiler! 


Unſere Liſte 


— ſowohl für die Sejmwahl als auch für die Senatswahl — 
hat die Nummer 


1612 


x Der neue Poſener Polizeitommandant. An Stelle des Kom⸗ 
mandanten der Polizei der Stadt Poſen, Kuklaſzynski. der 
ſeinen Abſchied genommen hatte, 


— 


Zmeite Beilage zu Nr. 240. 


t waren folgende Preiſe notiert: Butter 1600 
bis 1650, Eier 1700, Apfel 40-150, Birnen 80—200, Pflaumen 
60—100, Tomaten 100--200, Mohrrüben 25—35, Weißkohl 30—50, 
E 60--80, Blumenkohl der Kopf 100—500, Kartoffeln 20, 
Rote Rüben 40, Wruden 40—50, Bohnen 60—80. Zwiebeln 70 bis 
120, Gurken 200. Das Angebot an Waren aller Art war heute 
verhältnismäßig nicht groß. Die tatſächlich geforderten Preiſe 
entſprachen zum größten Teil den am ſchwarzen Brett notierten. 

p. Grätz, 21. Oktober. Feſtgenommen wurde von der Polizei. 
der aus Piekary, Kr. Poſen⸗Weſt, ſtammende 27 Jahre alte Arbeiter 
Anton Haſaka, der eingeſtanden hat, in der Gegend von Bux 
nicht weniger als 17 Einbruchsdiebſtähle verübt zu haben. 

p. Samter, 21. Oktober. Heute nacht wurde bei dem Mühlenbeſitzer 
Zerbe ein Einbruch verübt. Im Kontor wurde der Geldichranf 
erbrochen und beraubt. Wieviel geſtohlen wurde, ſteht noch nicht feſt 

W. Wollſtein, 20. Oktober. Kaufmann Peſtka aus Siedlec, 

ieſigen Kreiſes, hat das am Markt belegene Gollniſche 
rundſtück nebſt Geſchäft gekauft. — Die Geſchäftsſtelle 


iſt der bisherige Unterinſpektor[des Deutſchen Kreisbauernvereins Wollſtein iſt 


Dr. Siofalo aus Tarnopol zum Polizeiſtadtkommandanten ernannt aus dem evangeliſchen Siechenhauſe nach der früheren Poſener 


worden und hat 
42 Jahre alt. * 

+ Deutſche Wanderſpiele. Die beim Deutſchen Kulturausſchuß 
in Polen neu gegründete Gruppe für Wanderſpiele wird in Poſen 
am Montag, dem 6. November, abends 8 Uhr, im großen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes ein erſtes Gaſtſpiel geben. Zur 
Aufführung wird das Shakeſpeareſche Luſtſpiel „Was Ihr wollt“ 
gelangen. Über Ziel und Art der Wanderſpiele wird in einem 
beſonderen Aufſatz eingehender berichtet werden. 

# Großes Theater. Sonnabend: dritte Aufführung des 
‚Konrad Wallen rod“ von Zelenski. Sonntag nachmittag: 
„Traviata“ zu halben Preiſen. Sonntag abend: Carmen“. 

x Zu dem Raubüberfall auf das evangeliſche Pfarrhaus in 
Murowana Goslin, über den wir in der geſtrigen Ausgabe berich⸗ 


heute die Amtsgeſchäfte übernommen. Er iſt 


Straße Nr. 34 verlegt worden. — Vorgeſtern fand durch den Kreis 
ſchulinſpektor die Einführung der Hilfslehrerin Fräu⸗ 
lein M. Petzold an der evangeliſchen Schule in Tuchorka ſtatt. — 
Neubeſetzt ſind die evangeliſchen Lehrerſtellen in 
Jaromierz durch Frl. Szyſzka, Mauche durch Fräulein! Ujma, 
Roſtarzewo durch Lehrer Horn, Dabröwka durch Lehrerin Frl. 
Brauer und Jablone durch Frl. Fiſcher. — Auf Grund des zum 
1. Januar 1923 in Kraft tretenden Schankgeſetzes, deſſen 
Durchführung zum 1. Januar kommenden Jahres erfolgen ſoll, 
würden hier nur vier Gaſthäuſer beſtehen bleiben und 
egen 16 ihre Pforten ſchließen müſſen. — Der neueingetroffene 
8 uder koſtet 480 M. das Pfund. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Frakan, 17. Oktober. Ein eigenartiges Jubiläum 


teten, ſind noch folgende Einzelheiten mitzuteilen: Es handelt ſich konnte ior der Strafkammer eine gewiſſe Sophie Frey begehen, 


um zwei, vermutlich aus Poſen ſtammende Einbrecher, die zunächſt 
einen Einbruch bei einem gewiſſen Szezebny verübten und aus 
der Villa einen Damenpelzmantel ſtahlen. Dann ſuchten ſie das 
Haus des früheren Anſiedlers Völker auf und ſtahlen hier einen 


die wegen 25 verſchiedener Diebſtähle bisher fünfzehnmal ver⸗ 
urteilt worden war. Vom Gericht wurde dieſe Tatſache beſonders 
zur Kenntnis genommen. Die Jubilarin wurde erneut zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. : 

* Lodz, 17. Oktober. Dem hieſigen Gericht wurde der vier⸗ 


ſchwarzen Damenpelz, 10 leinene Herrenhemden, vier wollene zehnjährige Zygmunt Galdowiak übergeben, der ſich an 
jähri Mädchen 2 


Hemden und zwei Paar Beinkleider im Werte von einer halben einem j 


Million Mark. In früher Morgenſtunde ſuchten ſie dann das 


Pfarrhaus auf. 


rigen Schwer vergangen hatte. 
* Warſchau, 18. Oktober. In der Nacht zum 14. d. Mts. f 


Während fie noch in voller Tätigkeit waren, be⸗ der Gärtner Jan Berdecki mit Gemüſe von Wola Terſgkow 


trat Pfarrer Rückert, der feine das Poſener Lyzeum befuchende nach Warſchau. Im Walde bei Rarzyn wurde er um 4 Uhr mor⸗ 


Tochter zum Bahnhofe begleiten wollte, ein Zimmer und fan 
hier zu feiner Überraſchung einen Schrank geöffnet vor. Als er, 
nichts Gutes ahnend, ſein Arbeitszimmer aufſuchte, erhielt er von 
einem Einbrecher einen Schlag über den Kopf, der ihn jedoch nicht 


beſinnungslos machte, ſondern ihm noch ſoviel Geiſtesgegenwart Kopfe. 


pjeehs von Straßenräubern überfallen und vom Wagen 


& gen. Trotzdem B. keinen Widerſtand leiſtete, ſchoſſen die 
Koche auf ihn und verletzten ihn ſchwer. Obgleich er ſchon die 
Beſinnung berloren hatte, ließen die Banditen dennoch nicht von 
ab, ſondern verletzten den Überfallenen noch erheblich am 
B. iſt ſeinen Verwundungen auf der Stelle erlegen. 


und Kraft ließ, daß er auf den Verbrecher einprügeln konnte, Hoffentlich gelingt es, die Täter zu verhaften. 


ſo daß dieſer mit ſeinem Gefährten das Haſenpanier ergriff. 


*Czenſtochau, 19. Oktober. Auf der kommuniſtiſchen 


Leider find fie mit ihrer Beute, bis auf einen im Pfarrhauſe ge⸗“[Kandidatenliſte zum Senat des Bezirks Czenſtochau ſteht 


raubten Pelz, den ſie auf der Flucht verloren, entkommen. Ge⸗ 
ſtohlen haben ſie im Pfarrhauſe 200 000 M. bares Geld aus dem 
Schreibtiſch, einen ſchwarzen Herrenüberzieher, ein Paar Hand⸗ 
ſchuhe und einen Schal. 

x Eine falſche Anzeige hat kürzlich ein auswärtiger Zollbeamter 
bei der Polizei erſtattet, in der er behauptete, daß er auf der Chauſſee 
zwiſchen Dolzig und Schrimm von zwei Männer überfallen 
und, als er auf feinem Rade flüchtete, angeſchoſſen worden ſei. Die 
polizeilichen Ermittelungen haben jedoch ergeben, 
Rade von einem Hunde beläſtigt worden war und 
den Revolver zog. Hierbei entlud ſich die nicht geſicherte Waffe, und 
die Kugel drang ihm in den rechten Oberſchenkel. Die unrichtigen 
Angaben hat er aus falſcher Scham gemacht. 5 
N Bermißtes Kind. Geſtern nachmittag 5 Uhr hat die ſieben⸗ 
jährige Halina Guc ihre elterliche Wohnung in der ul. Niego⸗ 
lewskich 2 (fr. Auguſtaſtraße) verlaſſen und iſt bisher nicht zurück⸗ 
gekehrt. „Sie war bekleidet mit einem aſchgrauen Mantel, eben · 
ſolcher Mütze und gelben Schuhen. Mitteilungen an das 9. Polizei⸗ 
kommiſſariat, ul. eckiego 20 (fr. Prinzenſtraße) erbeten. 

N Überfall, Am 18. d. Mts. wurde abends gegen 8 / Uhr der 
Zimmermann Joſef Witkowski aus Naramowice auf der Chauſſee 
in der Nähe ſeines Wohnorts überfallen und mißhandelt. ie 
Täter ſind ermittelt und feſtgenommen. Es handelt ſich um die 
Arbeiter Wojciech Bin aſz aus Umultowo, Jan Knicha da aus 

ramowice und Andreas Knichaka aus Poſen. ; 

x Unfall. Geſtern nachmittag kurz nach 3 Uhr gte in 
der ul. Da browskiego 5 Große Berliner Straße) ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen einem Straßenbahnwagen der Linie 8 und einem 

rbeitswagen, bei dem der Führer der letzteren, 


geſchleudert wurde, jo daß er eine Gehirnerf 
und ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. 

x Einbruchsdiebſtahl. 
Fr. Grabenſtraße) wurden durch Einbruch ein % 
Jackettanzug, ein Paar nepe Stiefel, 12 Meter 
und Damenwäſche, ſowie Einen Militäruniformen im Geſamtwerte 
von 1% Millionen Mark geſtohlen. a 


bal 
men. 


Während in Galizien und Kongreßpolen das F 
billiger el den Markt 1 ongrebp 11 


n 
am als in unſerer Gegend, hielten ſich 
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1 . 

en hobelmaſchine 
400 mm Hobelbreite, Fabrikat 
Teichert, mit Vorgelege, wenig 
gebraucht ſehr gut erhalten und 
betriebsfähig, habe ichſofort 
preiswert abzugeben und 
bei mir zu beſichtigen. 


Paul Seler, 


poczta) Poznan, ul. Przemystowa 28, 
Tel. 2480. * 


Lofinsti, Wrzes - 


(braun u. Fuchs), 


* 


A 


daß er auf feinem | (Mnstänfte werden unſeren Beferr 
9 97 55 Abwehr aber ahne Gewähr erteilt. 


Kaſimir Czer⸗ 1 
Fra (Kl. wohnhaft, par und die Einnahme davon dem Siechenhauſe iftet wurde, 
nia?, Mate Garbach 5 (8 . Ber merkhütterime 3 —— während der — vom Tangkengchen dur — unloſten 


7 
enom irnen.] mu \ 
x Feſtgenommen wurden geſtern 4 Betrunkene und 10 Dirnen enthehrten bisher ſtets ber dötigen Genauigkeit 


Ich habe ſehr billig ab⸗ 


Poznan, ul. Przemys owa 28, 
Tel. 2480. - 


Porsonenaule 


Hansa Loyd 10/20 PS, 


ſehr gut erhalten, jofort zu = 
verkaufen. Gefl. Anfra f 
Hareysiak, Won i. deuter Beinrich, 


im Gefängnis zu Petrikau befindliche Kommuniſt 
Schmidt, der wegen ſtaatsfeindlicher Betätigung eine Strafe 
zu verbüßen hat. In dem Schreiben, in dem er die Annahme der 
Kandidatur erklärte, hat der Gefängnis inſpektor die Unterſchrift 
des Schmidt mit dem Amtsſiegel beſtätigt. 


Brieffaſten der Schriftleitung. 


en Einſendung der Bezugsqutttung unentgeltlich 
.. lad er onahmace un nen 
W. S. 1. Die Gerichte haben in ſolchen Fällen in verſchiedenem 
Sinne entſchieden. 2. Wir würden . an u 2 eine 
gerichtliche Entſcheidung ankommen zu laſſen. 


Eingelandt. 
8 5 dem — —— nur die ragt Deere Fig, Sehen ng 
8 Ein Wort zur Rechtfertigung. 
au dem Artikel unter Wollſtein des „Rof. Tagebl.“ vom 
19. Oktober d. Is. geſtattet ſich die Muſik vereinigung 
Dean 1 — beſeht nicht 55 
ie Muſikvereinigung icht nur aus angeführten | 
Herren, fondern aus den Herren P. Zeidler, Köbe, 10 Kötzſche, 
K. Kötzſche und Schütze. Auswärtige Mitwirkende, die in dankens⸗ 
— — Weiſe ihre Kräfte zur Verfügung ſtellten, waren Herr G. 
eidler und Gollnow aus Poſen. ; 
Wir bemerken, daß das Konzert eine pribate Veranſtaltung 


verwandt wurde. Verfaſſer kennt, wie es ſcheint, die hieſigen 


Aus einer Wohnung der ul. Grobla 24 Verhältniſſe zu wenig, ſonſt müßte er wiſſen, daß hier ein gutes 
tade und ein] Kon 
Leinwand, Herren-] Zugkraft beſitzt. 


allein . heutige Publikum leider nicht die nötige 
def die an der Art der Veranſtaltung vom Verfaſſer 
geübte Kritik verbittet ſich die Muſikvereinigung hiermit auf das 
entſchiedenſte. Verfaſſer ſollte es in Zukunft unterlaſſen, über 

liſche Veranſtaltungen zu berichten, denn ſämtliche Berichte 
Beide Veran⸗ 


„Bromberg, 18. Oktober. Die Fleiſchpreiſ Een hier | Haltungen hätten verdient, daß man ausführlicher über fte urteilte, 
rück, und zwar nz erheblich. Die der ungen was dem Herrn Berichterſtatter wohl nicht t möglich war, da ex 
in Bromberg in den lezten Be Wochen bedeutend zugenom⸗ bei beiden Konzerten durch Abweſenheit elänzte. 


Im Auftrage der Muſikvereinigung: P. Zeidler. 2 
Im Namen meiner Schüler: Emil Schütze. 


Aug. Hoffmann, 


n 


Sata und 
Pointer MD Sana: 
10 Wochen alt desgl. J braune 
Kurzhaar ⸗Welpen 6 Wochen 
alt, beides von jagdlich her⸗ 
vorragenden Eltern m. vorzügl. 
Stammbaum und mit vielen 
I. u. Ehrenpreiſen auf Suchen 
und Ausſtellungen prämiert. 


finden Aufnahme bei Frau 

898 
oſze 2 

— 1673. 2275 3 


orzewo — 5 


Volt u. Bahn Nyczywol. 


R + Pofener Tageblatt. — 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts. | 


Die Lolomotivin duſtrie in polen nach dem durchſchnittlichen Rigaſchen Vörfenkurſe am Abſchlußtage, erhöhen, Da aber * Aufſchlag den effektiben Auslagen nich 


ie et i manzminiſt eſetzten Ordnung bekannt enſſpricht, wird, im Falle unſere Valuta ſich nicht beträchtlich 
. e 0 > des Abſchluſſes keine] beſſert, einge weitere Preiserhöhung leider bald eintreter 


Valutanotier ſtattgefunden hat, iſt dek durchſchnittliche Kurs] müſſen. 8 : N 
her "nädhften a Pe zugrunde zu legen. Neue elektriſche Alagen in Polen. Der Plan für die Im: 


ie Staats j iches Zahlungsmittel, angriffnahme der dringendſten Ele trigitätsatbeiten in Polen if 

bis fu Ten dene Feen es, * Fee e kürzlich vom Verbande der polniſchen Elektrizitätsunternehmungen 

ſind. können die in Jettländiſchem Rubel feſtgeſetzten Zahlungen in] fertiggeſtellt werden. Vor allem ſoll möglichſt unverzüglich in, 
Metallgeld oder in anderem Gelde, nach dem Kurſe des Zahlungs⸗JBorhslaw ein Elektrigitätswerk gebaut werden, und dann mit den 

tages, den der Jinanzminiſter in Anpaſſung an den Rigaſchen] Bau elektriſcher Bahnen im Naphtharevier von VBoryslaw⸗Droho⸗ 

Vörſenkuts eſtſeht, eleiſtet werden. Die Peſtimm ungen dieſer hes begonnen werden. Franzöſiſche Kapitaliſtenkreiſe ſollen ſich 

Anmerkung beziehen ch nur auf diejenigen Fälle, in denen zwi⸗ ſchon heute bereit erklärt haben, 60 Prozent des Matertals und 

ſchen den verkragſchließenden Parteien keine beſondere Verein: 40 Prozent des erforderlichen Kapitals in Bargeld zur Verfügung 

barung über den Kurs getroffen worden dit. zu ſtellen. Man rechnet mit baldiger Ausführung des Projektes. 

(„Danziger Virlſchaft zeitung 2. Jahrg., Nr. 19.) Aus der polniſchen Petroleuminduſtrie. Um dem oſtgali⸗ 

* * 8 


5 ziſchen Petroleumbecken eine bequeme Verbindung durch Zufuhr⸗ 
Die ruſſiſche Handels» und Induſtriebank. 


bahnen zu verſchaffen, iſt unter der Firma Polniſch⸗Franzöſiſche 
Aktiengeſellſchrft für Zufuhrbahnen für das Petroleumbecken in 
Der „Dang, Ztg. wird von ihrem Mitarbeiter für Oſtfra gen 
geſchrieben: © 


Ratibe der Gründer der Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Erſte 
Lokomottvenfabeik in Polen“ dadurch, daß ſie 12 000 Lokomotiven, 


Warſchau eine Geſellſchaft mit einem Kapital von ½ Milliarde 
Mark teils von polniſchen, teils von franzöſiſchen Petroleumgeſell⸗ 
ſchaften gegründet worden. 

Hollänpiſche Niederlaſſungen in Polen. Die Verhandkungen 
der „Niederlandſch. Mij. voor Grondſtoffen voor de Hoeden In⸗ 
duſtrie in Rotterdam mit der polniſchen Regierung über den Auf⸗ 
bau einer polniſchen Filzhutfabrikation find vor kurzem zum A 
ſchluß gelangt. Die holländiſche Geſellſchaft beteiligt ſich mit einem 
Kapital von 4 Millionen Gulden gegen die Zuſicherung der polni⸗ 
ſchen Regierung, den ein Ausfuhrverbot Haſenfelle zu 


erlaſſen. 


Handelsnachrichten aus dem Ausland. 

= Litaui Außenhandelszahlen. Nach offiziöſen fen 

fie’ das örfte Mente r 1935 en en N war 

ie Einfuhr . ſo groß wie die Ausfuhr. Erſtere betrug 368,3 

Millionen Mark, wovon 251,95 aus Deutſchland, 46,5 aus Memel 

und 28,5 Millionen Mark aus W el dane Auch die Einfuhr 
tabſchnitt zu neun | 


fuh 
18 uptſächlich aus deut 
Waren fo 00 Litauens Einfuhr zu Selen Ai . 
fend 18 Deutfchland Hamm, Bon Ne ess gane be 
e hnesmn u ae Ba N danieipr 
R M. a n a e a 
Nill. M. auf Metalle hr 15 h 0 


Wie die amtliche Sowjelpreſſe berichtet, iſt nunmehr das viel⸗ 
a umſtrittene Projekt der rüſſiſchen Handels⸗ und Indu⸗ 
reichen ausländiſchen Fabriken wurde die „Schwediſche a pi 5 ar 14434 —. 29 nd n — . E 


April d. Is. in den Kreiſen der au 


eiten des Volksfommiſſoriats der Finanzen u 
Sal 


der Aktien. Die wichtigſten ſchi h 
der Aktien le wichtigften Maſchinen werden vom Juli d. % bank auf 


an geliefert. Im Laufe dieſes Jahres beginnt die Fabrik 


„Staatseiſenbahngeſellſchaft“ fextiggeſtellt 

motſven werden alſd durch die ver⸗ 

es Auslandes fertiggeſtellt, Polen 

on Materialien und eine genligende 

Jerter Zugenteure und Techniker, die mangels Bes 

ſchkeft in Polen bisher in ausländiſchen Lokomoniven⸗ 
hi („Bra Gosp“. Warſchau, v. 15. 8. 192.) 
—— — en 


Die Danziger Währungsftage. 


Uns 1 


in 
ten 


mungen: Die Pank ift e e e b mit Grund⸗ 


Beſigt allt 


Bankſtatut ſieht folgende Operationen bor: 1. Eröffnung von 1 
rzeugni 


fung elner eigenen Währung für Danzſg zwar then: 
detiſch möglich, praktiſch jedoch nicht puren iſt. 
Dringend notwendig und prattiſch möglich iſt dagegen elne ſchleu⸗ 
age Stabilifierung der Währung. Eine ſolche Sta⸗ 
Itlißerung hat mit der endgültigen Stabilifierung und dem Um⸗ 
muſch der Napierwäheung in ſtabtie Goldwährung zunächſt noch 
züchts zu tun. Sie hat zur Aufgabe und zum Erge bus, Hr dos; 
Wirtſchaftsleben eine ſeſte R inhelt zu bieten Bas Wirt⸗ 
ſchaftsleben geht ja überhaupt it über den Streit der Mei⸗ 
nurgen hinweg, Indem es ſich bemüht, mit einem feſten Maßſtab 


N a BER} 9 Aid, Herkunft, und 71,00 miſſe, ebenfalls bis auf 

Die Dunziger Wirkſchaftsgeitſchrift „Ber Sten“ Frage örteſe in laufender Rechnung. 3, i8font von Wechſeln und an! Bat 8 Mill. M. deulſcher Herkunft. Die Geſamtausfuhr ber 

der Danzıger Ehrung e 6 Saite ba ee e Innere Fa ftug m gleichen 8 Bis in. SM, wobon 92 nad 

gang, Nr. 2), in deren fi eitauſatz feſtgeſtellk wird, daß die S af: Garen Wertpapieren und ktien im Auftrage und auf Rechnung ütſchlanb, 32,2 nach mi 01 50 ing N Bike 
eh 


inbußtelelfer und kommergieller ind ende 5. Ankauf von 34 
papieren auf eigene Rechnung, e darf 
M. 1 eren r 12 N 
at s und für ill. M. Leinſagk ausgeführt. i den 
tlerſſchen Erzeugniſſen Handelt es ſich um Felle, Häute und Borſten. 
= RNuſſiſches Meſſeweſen. Die Niſhni⸗Nowgorodet Meſſe iſt 
am 25. September beſchloſſen worden. Die Meſſe in Baku, die am 
15. September eröffnet worden Ri. ift bis zum 1. SER ver⸗ 


nach Rettfai 
Pr ach dem Memelgebiet und ein 
Viertel nach England gingen, Ferner wurden für 15 Mi 

9 MN 


vn 2 fie e ent geurbeilete Projeft über die | längert worden. Zurzeit iſt nach ufaktur⸗, 
zu kecznen, und zwar galülrlich mit er Golbmaßhſtab, Als e 7 57 1 Some: Glas und Eifenivaren am regſten, auch zuffiihe Nobftorfe find 
. nn 5 9 — fon einer Prüfung | de Neff 5 rig. h mit lag en, die 
ue wandt, allenfaus auch das engliſche Pfund, ausnahmsweife 1 igung dem Hberſten Rat für] dortige Meſſe, die fr ne der größten in Rußland war und 
auch der frähzöfiiche Frau Pleſer ij iſt deshalb dafi wenig Arge onen 1 er artaus de fir ele Minen ale: tte, zu erneuern. Sie 
geeignet, weil er ſelbſt nicht ſtahil und nicht vollwerlig iſt, Im 1 in vollem Umfange it Demnädft z am 5. Februar 1923 eröffnet werden. 


5 u 
internationalen Geſchäftsverkehr rechnet man beute vorwiegend i g 1 
dec Satan Fanta TR Ne neE EESHH 17 warten, und die Wiedereröffnung von Fondsbörſen it in] e Revaler Handels- und Inbuſtrieausſtellung 1923. 
doch e 9 An en EI e Jogat kürzester Zeit in etetatuten und Mosch zu erwarten. fit: letzten Tagen fand Mer eine Sitzung auf der die be nel. 
Sm Deutichtamd ed cee en ena d e n de, eilungen der „Eionomilfeesfaja Shia enthält das Etatut ver tung einer aleitländiigen Induftrie und ndelzausſtellung im 
%% nadnenende Beimmungen:  |nichhen daee ie wire, Die eee vom sa 
reitet ſich bor, indem die Induſtrie erklart hat, daß ſie die Gold⸗ 1. Die ee u Be ne 1 — 1 . = 5 ag e ae 


0 4 werden auf 25 d e * = Amertkaniſche Traktoren in Rußland. 1 Meldung der 


„Ekonomitſchesk tin” Ige arbeiten im 
e * 
den ruſſiſchen Bauern Dienste geleiſtet haben — 


Kurſe der Vorener Börſe. 


Mark als Grandlage nehmen mil. Es gibt bereits ale 
Zeitſchriften die ſhee Anzeſgenpretſe nach Goldmark rechnen. Was 
ch der Wog ſchon beſchelften, der auch in Danzig 


mit iſt tatſächlich 
geſcheltten werden muß, nämlich die offfzielle Anerkennung einer 
Verrechnungsbaſis, auf die alle Bewertungen zurückgeführt werden. 


oten, 8. ruſſiſche Staat: und Wertpapiere, 4. Aktien 
„Was können wir nun praktiſch tun!“, wird am Schluß des bc Sa durch die Go Regierung be · 


Aufſatzet gefragt. Die Antwort lautet: „Wir können weder eine 0 . 5 
eigene rm aus dem Boden ſtampten, noch können wir ahne „ B. Die Jondebörſen und Abteilungen der dondabörſen unter: telle 10 2. * 
weiteres ei ir müffen diele ſtehen dem Volkskommiſſarlat der Finanze Offizielle Kurſe: Oktober Oktober 
%% Dertwer grl Miiglicher, ber. Nonböbärfen mb Mbteitungen bes Donbs- eng, Bram.» Gtnattanl. (Dos 
mehr e Vor un art 0 i e ir ‘ 
JJ 
Einfachheit halber die old mark zu erklären; man n 3 er 1 n 2 ae = 
den Dollar defür annehmen, Os wird deshalb nicht eine neue ce e . Vertgeler det Ahnen G. . — Saane nn 13 x 210 7 N 
faken denz Rene TORE ae Mu Fr den Ne gane dete ee . Beriteter belinter ue d e Ban Au Spötet Barobt. L-IX. Emm. 285 AN E 
N ) zu führt, F er ifu f Fr g 
Fei Damit o SofwenSiglei er, Uu auf, dieler eg — der et. 3 * ee — — a N 
Verrechnungsbaſts. Es wäre genau die gleiche Maßnahme, die man N gu nicht 1 1 unten Mafie stehen 10 (extl Zukaufsrecht) - 5 850 {N 
in Sowiet⸗ Rußland bereits durch die Einführung * ne 1 Vit leber und fHändigen Befucher der Segel Pas vin wc, wen T 
Sa Men r eg a Orte 1 200 Heldrube 18 aß dess dondsbörſen und Abteilungen ber Jondsbörſen erfolgen laut bes R. Voreitanen” ee +N en 
‘ 0 ce Ort offigiell nad rubeln, oh * s 
der Papierrubel ſchon aus dem Verkehr genommen oder auch nur n ter Nonbabörlen und Mötellimsen det 2 „ 0 1 rt n rn N 
pobi iſiert wäre. Der Goldrubel ift die Einheit, der yore „Die beſteht wan 1 dm allgemeinen Mörfenmitgliebere Centrala Ster dect. Pr ji 1 5 23 
615 . ne . * ant a been ene ür die Fondzbörſen und Börfenrat 4 Ge r ar 220-210 EN 
er dem Woldrubel gewaltig im We ken. . 1 = 1 Ä * * S 
1 erſt — — 175 677 mern man — Forge l ae e. — Bee Me — u“ 2 Fee e 115 — * 8 ..... 1 55 3 970 ＋ N 
un. orausſetzung r as Vorhandenſein einer Go h 2 895 ef Drogery — —— 
zeſerpe zur Ehathıng eines Goldrubels oder die Gatantſe eines] glieder des Börfenfomitees der betreffenden Sam 2185 5 Bmwiazloma eo... 135 +N 185 +N 
u N eine 2 7 2 665 e f N f t polen 75 F 9 —2—* = 500 44 a 
det Kurs feſtgeſetzt werden, den endgültig der ? r 5 j FEN S —.— > 
über dem Goldrnbet hat. G eau das Gleiche kann ſich in Deutſch⸗ Han L snach ch en aus ' * lenne⸗ N d pee. enn ert auß) 17 21000 5000 rt 8 
land dann vollziehen, wenn die Stabilität der Reparationsſchulo Die Ertzebniſſe der ag Oſtmeſſe. * an ae 5 oman Mayr — + 1400 ＋ A 
erfolgt iſt. Was zunächſt aber erfolgen kann und muß, iſt die] nen auf der zweiten Lemberger di erreichten die Höhe 55 2 1 270-275 eg +A 
offizielle Mnertennung einer GBoldeinhert, der 180 Milliarden Polenmark, Die Sowjetukraine ſoll auf 2 15 Net Ga 7 8. . -V. Em. 670-680 690 + | 
Goldmark, als Nehtunnsunterlame auf die alle Bis meſſe größere Einkäufe und Uungen gemacht haben, darunter] Bracla Sta owa ey Zapatkt . 375 + 375—430 +N 5 
vonzen, Etats uſw. . ee find, Die weiteren Maßnahmen] für über eine Milliarde Au und landwirtſchaftliche Ma⸗ Fpolla Stolar ka. ER ur 800 ＋ N 5 
Ind dann zu kreffen, ſobald die Borns ſetzungen daftir gegeben ſchinen. Ferner wurden Verhandlungen n x n „Una he „ u. II. Em. 560 +N 580 -A 
find. N ie Firma H. Cegielski in Poſen eine 1 5 a 5 8 ed 772 nern.“ —.— 28 . 
dgeld in Lettland e eee gde 125 kind Mor 595 und Metall Wawel ee bu l- am. 190 J. A 190 4 \ 
5 Gol de ft . ettland. draht für über 7 Milionen art gekauft; 1 intereſſierte | Ziedn. Browary Grodgistie .. . 420-500 EN 590—710 +N 
Im „Waldibas Wehſtneſis Nr. 177 vom 11. Auguſt 1922 ift|fich beſonders für alle Arten von Baumaterialien, Amerika bor⸗ Auszahlung Berlin 317 — 316. Umſat: 11 240 000 disch. ME, 
ein neues ug! ne. Wenne e Das e e 10 6 ab du ug Pn g a ie 1 = re inien 1 A Angebot, N — Nachfrage. + Umſaz. 8 
worden. Nach der Verordnung baſier ettländi eute ere Mengen er ie . — TRIFFT 
Gold Die Geldeinheit ift der dar der 0,2 908 226 Gramm reinen kauft worden. 5 . was 4 Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
Woldes enthält. Der Lat N in 100 Centimes. Das Recht, = inn in Polen. Dem „Temps mu \ vom 23. Oktober 1922. 
Metallgeld zu prägen und es in Umſauf gu beingen, hat einzig der 1 e wird das polniſche Landw eee im % re (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich tür 100 fg. bei ſofortiger Waggon · 
Staat, die Beſtimmung darüber der e eine internationale Landwi enn in Polen 5 Lieferung. 5 
Das Goldgeld wird aus dem dem Staat gehörigen Metall organiſteten, die alle Zweſge der iſchaft und der landwirt⸗Welgen . . 36 00037 000 Den Y 83 8300-38 800 
owie aus Gold, das Privatperſonen. an den Staat verkaufen, ge ftlichen 45 umfaſſen ſoll. Roggen . » 21500 22 500 Weizenkleie 11.000 
Kägt. Für das Gold, das Privatperſonen abliefern, iſt eine vom Reklame für Händels beziehungen. Das ement] Braugerſte — ei 
Fimangminiſter doſtimmte Taze zu zahlen, Geprägt werden Zehne] des Minifteriums für Handel und Gewerbe teilt mit, daß polniſ fe. „; —.— Speifefartoffeln . 2550 x 
0 a ee anttat e reinen, Goldes, die“ zuläſſige E Been 5 ble den Len Lade e. . verä De rg H 8 8 N 
a 1000 ’ „ 0 * N un 1 u . N 
1 5 5 nach oden oder unten iſt m Das Ciewicht eines mercſal et induſtriel Panhellenque pour 1923”, das eines der eee e ee 8 
Yebilatftüdes de it 9225806 Gramm, das Gewicht eines wichtigsten Reklamen des Oftens bildet, ihre Adreſſen einſchalten Berliner Jörſenbericht e 
Zwanziglatſtückes d, 48 161 Gramm. : ald können. Die Redaktion des m Verlages teilt mit, vom 20. Oktober. Fe 
Außer Goldgeld wird auch Kleingeld geprägt aus tinem daß die Anmeldungen direkt an die dreſſe: Agence Panhellenique⸗ Distonto⸗ Komm. ⸗Anlethe 876.— | Volniſche Noten 82.62 Re 
Metall, das das Miniſterkabinett auf Antrag des Finanzminiſters de Publicite, rue Salaminos 2, Salonique (Grece) einzuſenden find. Danziger Briv.⸗Attienbantk —.— 1 uszahlung D land 190 500.— 
beſtimmt. i 4 ; ‚= Die Ausfuhr von polniſchem Rohleder verboten. Ausfuhr⸗ Hartmann Maſch.⸗Attten 1800. London 1580 
Das Kleingeld wird in Münzen gu 1, 2, 5, 10, 20 und 50 Gentis ſcheine für Rohleder aus Polen werden nicht mehr erteilt. Auf Bbönir. . 5 WR x Neuyort . 3560. ö 
ures ſowie in Einlatſtücken geprägt Goldgeld kann in unbe- einer a ae im Handels miniſterkum ſollen ſich befonders Poſener] Schu . „Paris. 26 500.— 23 
rüber beklagt haben, daß Rohleder über Danzig nach „ gen x Schwei - -6160- , Ä 


ſchränkter Menge emittiert werden, Kleingeld nicht mehr als 10 Lat 
auf jeden Einwohner. 1 
Alle Steuern, Abgaben und alle Zahlungen ſollen in Lats 
berechnet werden. 
In bezug il Abſchlüſſe, die in ausländiſcher Valuta in Lett⸗ 
land gemacht ſind, hat die Aberechnung in lettländiſchem Gelde 
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o EEE... Re 
Na Bol. Pfandbriefe. 39.50 Ungariſche Goldrente . 5 100 
Auszahlung Warſchau, 32.62 5 
Danziger Börſe vom 21. Ottober. Mittags kurſe: Polniſch⸗ AR \ 
f 


icmen 
ana „verſchoben“ werde, wo es doppelt fo teuer ſei. 
= Die zweite Slgung des Verbandes polniſcher Emailllerwerke 
fand am 15. Oktober in Warſchau ſtatt. (Infolge der rapiden 
Steigerung aller Materialpreiſe und Koſten mußte beſchloſſen 
werden, vorläufig den Aufſchlag auf 1850 Prozent zu 


Mark 38, Dollar 4200; 


